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Die Unterwerfung der Krivoscie.
Die Meldung von der gänzlichen Unterwerfung der Krivoscie

iſt unerwartet gekommen. Allerdings waren der Jnſurrektion be
reits einige Hauptſtützpunkte entzogen aber nach dem eingetretenen
ſtarken Regen galt eine größere Operation innerhalb der zerklüf-
teten Felslabyrinthe für unausführbar. Die Jnſurgenten ſelbſt
hielten eine ſolche für unmöglich, und als der Streich dennoch ge
wagt wurde, trug die Verblüffung, in welche ſie dadurch verſetzt
wurden, viel zu ihrer völligen Niederlage bei. Wie ſimpel klang
die Meldung aus Zara: Die Truppen haben Dragaly eingenommen.
Aber das genannte Fort war das Hauptquartier des Aufſtandes;
mit der Beſetzung Dragalys war der Schlußſtein zur Unterwer-
fung gelegt. Freilich werden es die auf montenegriniſches Gebiet
geflüchteten Jnſurgenten nicht an Beunruhigungen der Oeſterreicher
fehlen laſſen; aber ihre Macht iſt gebrochen, beſonders wenn ſich
Montenegro nicht urplötzlich zu einem illoyalen Verhalten hinreißen
läßt, was wohl gerade im jetzigen Augenblicke nicht befürchtet wer
den darf. Die Niederwerfung des Aufſtandes iſt ein erfreuliches
Ereigniß. Man weiß, welche Einflüſſe dabei mitgeſpielt haben,
Einflüſſe, die theils auf ruſſiſchem, theils auf engzliſchem Boden
hervorgewuchert waren. Heute iſt denſelben vorläufig der Wir
kungskreis entzogen. Die Hetzereien eines Skobeleff ſind vor der
Hand ziemlich gegenſtandslos und die engliſchen Störenfriede
müſſen ſür ihr Geldſchon eine andere Anlage ſuchen, als in der Jnſur

girung eines räuberiſchen Bergvolkes. Als der edle Skobeleff ſeine
Pariſer Rede losgelaſſen, da richtete ſich in Deutſchland einmüthig der

Wunſch an Oeſterreich, mit dem Aufſtand in Süddalmatien ſchleunigſt
ein Ende zu machen. Dabei bedachte man im Augenblicke wohl
vielfach nicht die manigfachen Schwierigkeiten die hierbei zu be
wältigen waren aber trotz dieſer Schwierigkeiten hat Oeſterreich
dieſem Wuuſche Rechnung getragen was dankbar anerkannt
werden muß. Der politiſche Horizont hat ſich damit weſentlich
geklärt; freilich ſind damit keineswegs alle dunklen Stellen ver
ſchwunden, aber die ruſſiſchen und engliſchen Agitatoren haben mit
der Pacifikation SüdDalmatiens ihre derzeit beſte Handhabe ver
loren. Das wird auch der ärgſte Optimiſt nicht annehmen daß
von nun an die Krivoscianer plötzlich höchſt loyale Unterthanen
des öſterreichiſchen Kaiſerhauſes ſein werden; denn das hieße von
ihnen erwarten daß ſie plötzlich ihren ureignen Charakter ab
legen ſollten. Wir zweifeln aber nicht daran daß es der öſter
reichiſchen Regierung gelingen wird die Leutchen im Zaume zu
halten nachdem ihnen der Beweis geliefert worden iſt daß ſie
trotz der heimlichen Unterſtützung bei ihren Auflehnungsverſuchen
auf Erfolg nicht rechnen können. Das ſicherſte Mittel, jene
Stämme dauernd zu pazifiziren, dürfte darin beſtehen daß man
nach und nach eine Durchſetzung derſelben mit deutſchen Ele
menten anbahnte durch welche ſie der modernen Kultur näher
gerückt würden. Das Mittel iſt allerdings langweilig, aber doch
jedenfalls am wirkſamſten. Gerade die deutſche Geſchichte lehrt,
daß ſich Slaven und Germanen leicht aſſimiliren, um gemeinſam
eine Nationalität zu bilden. Was ſich im ganzen Oſten Deutſch

Einer wie der Andere.
Aus dem Amerikaniſchen von Weſt.

Schluß.
Darauf ließen die beiden jungen Mädchen alle andere Arbeit

liegen und ſuchten aus Elſie's Garderobe einen Anzug, der ſehr
elegant, den Vermögensverhältniſſen der reichen Erbin wohl ent
ſprach, Betſy's Haare wurden gepudert, wie es die damalige Mode

verlangte, und weiße lange Handſchuhe über Betſy's etwas ge
bräunte Hände gezogen.

„Und ich ziehe mich an als eine arme Geſellſchafterin von
Dir. Du nennſt mich Miß Smith und behandelſt mich ſehr von
oben herab, recht unfreundlich, hörſt Du wohl?“

Sie waren eben mit allen Vorbereitungen fertig, als der
ſehnſüchtig erwartete kleine Brief anlangte, der Maſter Harring-
tons Beſuch in einer Stunde in Ausſicht ſtellte.

Wie lachte Miß Seabright, als ſie Betſy in ihren eleganten
Kleidern im Zimmer auf und ab ſtolziren ſah mit einem Aus
druck angenommener Vornehmheit, der ſehr komiſch wirkte. Hätte
ſie liebenswürdig ſein ſollen, ſo würde es nur lächerlich erſchienen
ſein, aber unausſtehlich paßte viel beſſer für ihre Natur.

Betſy hatte ſich eben an die Fenſterbrüſtung gelehnt, als ſie
ausrief: „O Miß Eiſie, da hält eben ein Wagen vor der Thür
und ein Herr ſteigt aus; daß Sie den nicht heirathen mochten,
begreife ich, ach wie ſchrecklich! O, o, o!“

Ehe fie ſich weiter über die Sache auslaſſen konnte, trat der
Diener ein und brachte die Karte Harold Harrington's; jetzt
öffnete ſich die Thür und eine ganz abſonderliche Geſtalt trat in
das Zimmer. Es war ein ungewöhnlich großer junger Mann,
aber zwiſchen ſeinen Schultern hatte er einen großen Höcker.
Obgleich er an zwei Krücken ging, bewegte er ſich doch ziemlich

raſch vorwärts.
Er trug ein ſchwarzſeidnes Käppchen auf ſeinem Kopfe, hatte

ein ſchwarzſeidnes Tuch um die Ohren gebunden, und ein großes
grünes Pflaſter anf einem Auge. Die Naſe war eigentlich ſehr
ſchön geformt, glühte aber wie Zinnober.

Halle, Mittwoch den 15. März. (Mit Beilagen.)

lands vollzogen hat, wird wohl auch im Südoſten des öſterreichi-
ſchen Kaiſerſtaates möglich ſein. Der öſterreichiſchen Armee ge
reicht die Unterwerfung der Krivoscie zum Ruhme. Sie hat
damit ihre Schlagfertigkeit auf einem Gebiete bewieſen welches
gerade für eine moderne Armee die nicht für den Guerillakrieg
vorgebildet wird die größten Schwierigkeiten bietet. Wir in
Deutſchland nehmen von dieſem Beweiſe der Schlagfertigkeit

anderwärts wird derſelbe ſeine Wirkung nicht verfehlen wenn
auch hier und da an Stelle der Genugthuung Unbehagen tritt.
Dieſes Unbehagen iſt auch eine Friedenszarantie.

Telegraphiſche Depeſchen.
Karlsruhe, 13. März. Der heutigen feierlichen Bei-

ſetzung der Leiche des Markgrafen Maximilian von
Baden wohnten die Mitglieder des badiſchen Fürſtenhauſes bei.
Se. Majeſtät der deutſche Kaiſer war durch den kommandirenden
General v. Obernitz vertreten.

München, 13. März. Die Kammer der Reichsräthe lehnte
nach längerer Debatte den Antrag des Abg. v. Hafenbraedl
auf Abſchaffung des ſiebenten Schuljahres mit großer
Majorität ab; ebenſo den hierzu geſtellten Modifikationsantrag
des Ausſchußreferenten, Biſchofs Dinkel von Augsburg, auf Ge-
währung von Erleichterungen und Begünſtigungen in Betreff der
Schulaufnahme und der Schulentlaſſung.

Jn Folge eines Radreifenbruches an der Maſchine ent
gleiſten heute Nacht 5 Wagen des Berlin Münchener Courier-
zuges kurz vor Bamberg. Vier Reiſende erlitten unerhebliche
Kontuſionen einige Wagen wurden beſchädigt. Von Bamberg
aus wurden die Reiſenden mittelſt eines beſonderen Courierzuges
bis nach Treuchtlingen befördert, die Ankunft in München erfolgte
um 1 Uhr 35 Minuten Nachmittags.

Wien 13. März. Der Budgetausſchuß genehmigte
die Bedeckung des Okkupationskredits durch Verwendung
des bisher bei dem öſterreichiſchen Finanzminiſterium als Depot
befindlichen Kaufſchillings der SüdbahnGeſellſchaft, ſowie die Be
deckung des Defizits von 37565 158 Fl. durch Begebung einer
fünfprozentigen Papierrente. Der Finanzminiſter erklärte bei
der Begebung eine beſchränkte Konkurrenz veranlaſſen zu wollen.

Nach hier eingegangenen Meldungen aus Cettinje
ſollen die flüchtigen gnſurgenten im Kreiſe von Bjelovavlici
internirt werden.

Offiziell. Auf die Nachricht, daß die Jnſurgenten in
der Gegend von Cemerno Verſtärkungen erhielten und beabſichtigen,
wieder die Narenta abwärts zu ziehen, wurden 3 Kolonnen von
Kalinovic, Gacko und Foinica aus in Marſch e t. Dieſelben er
reichten am 11. d. Pridvorica und ſtellten die Verbindungen unter
einander her. Das Gebiet, welches die Truppen paſſirten, war von
den männlichen Einwohnern verlaſſen. Das Benehmen der Bevöl-
kerung wurde aligemein unfreundllch gefunden. Außer kleinen Jn-
ſurgenten Abtheilungen bei Mecocia, Dubrava und Preſetovac
wurde vom Gegner nichts wahrgenommen. Von Foca bis Tientiſte
fanden die Truppen ſämmtliche Orte faſt ganz verlaſſen. Die Ein-

Sein Anzug war fein und der herrſchenden Mode ent-
ſprechend. Elſie's Ueberraſchung war ſo groß, daß ſie etwas
aus ihrer Rolle fiel und auf einen Stuhl ſank.

Betſy ließ ſich aber dadurch nicht irre machen, ſie war nicht
im mindeſten verlegen, ging mit einem Ausdruck unerhörter
Jnſolenz auf Harrington zu, und brach dann in lautes Lachen

aus.„Sind Sie mein junger Mann?“ fragte ſie jetzt. „Sie
haben ſich ja mit unerhörtem Geſchmack gekleidet, doch nicht um

Jhre Schönheit dadurch zu heben
„Nein, mein Fräulein, nicht für meine Schönheit that ich

es, darf ich fragen, ob ich die Ehre habe Miß Seabright vor
mir zu ſehen

„Nun, wer ſollte ich ſonſt wohl ſein,“ rief Betſy ſpöttiſch.
„Aber bitte, ſetzen Sie ſich. Den Krieg wohl mitgemacht?“ ſetzte
ſie fragend hinzu.

„Bitte um Entſchuldigung, nein! meine Gebrechen,“ fuhr
der junge Mann mit einem Seufzer fort, „ſind die Folgen meiner
großen Wildheit in der Knabenzeit.“

„Jch habe noch einen ſehr theilnehmenden Brief von Jhnen,
den Sie mir damals ſchrieben, als ich das Bein brach. Auch
als ich mein linkes Auge mir aus Unvorſichtigkeit ausſchoß, er
hielt ich von Jhnen ein ſehr liebenswürdiges Briefchen. Auf
einer Reiſe in der Schweiz ſtürzte ich in eine Gletſcherſpalte,
brach die Schulter und verletzte mich ſo am Kopfe, daß mir das
Haar dicht abgeſchoren werden mußte. Leider iſt es nicht
wieder gewachſen. Dieſe große Narbe in meinem Geſicht habe
ich mir mit meines Vaters ſcharfem Raſirmeſſer beigebracht, mit

dem ich, ohne dazu Erlaubniß zu haben, unvorſichtig ſpielte. Sie
werden ſich durch unſere Briefe all dieſer Ereigniſſe noch er
innern.“

„Ja,“ entgegnete Betſy, „und eine liebliche Erſcheinung
ſind Sie durch alle dieſe Unfälle geworden, das iſt nicht zu leugnen.
Eine wahre Vogelſcheuche!“

„Dann weiſen Sie mich zurück?“ fragte lebhaft der junge
Mann.

mm
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wohner ſollen nach Montenegro geflüchtet ſein; von den Jnſur
genten war nichts zu ſehen. Generalmajor David erreichte am
I1. d. das Rakitnig Becken, ohne auf Jnſurgenten zu ſtoßen, da ſich
dieſelben vor ſeiner Ankunft zerſtreut hatten. Der Kaifer hat
an den Feldmarſchall- Lieutenant Jovanovic ein Telegramm ge-
richtet, in welchem er mittheilt, daß er den Bericht von der voll
ſtändigen Beſetzung der Crivoscie mit Befriedigung zur Kenntniß
genommen habe; gleichzeitig ſpricht der Kaiſer Jovanovic für die

energiſche Durchführung dieſes Unternehmens ſeine beſondere An
unſres Bundesgenoſſen mit hoher Genugthuung Notiz und auch erkennung aus und beauftragt denſelben, den betheiligten Komman-

danten und Truppen ſeine kaiſerliche Zufriedenheit auszudrücken.
Paris, 13. März. Bei den geſtrigen Stichwahlen zur

Deputirtenkammer wurden 3 Republikaner und 2 Konſer-
vative gewählt.

Petersburg 13. März. Der Kaiſer traf heute von
Gatſchina hier ein.

Anläßlichdes Todestages des Kaiſers Alexander II.
findet heute in der PeterPaul Kathedrale ein feierlicher Trauer
gottesdienſt ſtatt.

Belgrad, 13. März. Der vom Finanzminiſter proviſoriſch
unterzeichnete Vertrag mit der Banque d'escompte in Paris
betreffs des Bahnbaues bildet fortgeſetzt den Gegenſtand ein
gehender Berathungen des Miniſierrathes.

Koſtantinopel, 13. März. Die Pforte hat das König
reich Serbien anerkannt. Der Sultan wird heute den
Fürſten Radziwill und vie übrigen Mitglieder der außerordent-
lichen preußiſchen Miſſion in Abſchiedsaudienz einpfangen. Die
Miſſion tritt morgen die Rückreiſe an.

Kairo, 13. März. Arabi Bey und ſechs andere hervor
ragende Mitglieder der Militärpartei ſind unter Verleihung des
PaſchaRanges zu Brigadegeneralen und etwa zwanzig andere
Mitglieder dieſer Partei zu Oberſten ernannt worden.

Athen, 12. März. Der König hat Trikupis auf morgen
zu ſich berufen laſſen, um mit demſelben wegen Bildung des neuen

Kabinets zu konferiren.

Tagesrundſchau im Auslande.
(Ausgenommen die Nachrichten in vorſtehenden Depeſchen.)

Rußland. Jn Odeſſa hat ſich unter dem Namen „Neu
Jſrael“ eine hebräiſche Secte gebildet, welche in der geſammten
Judenſchaft großes Aufſehen erregt. Dieſelbe verwirft die Aus
legung des Alten Teſtaments durch die Rabbiner-Talmudiſten,
ſagt ſich mithin von dem Talmud ſelbſt los. Das Glaubensbe
kenntniß der Secte beſteht hauptſächlich aus folgenden Punkten
1) ſie halten den Glauben an die fünf Bücher Moſis im buchſtäb
lichen Sinne feſt; 2) Montag wird als erſter Tag in der Woche
angenommen, indem ſie auf dieſe Art Samſtaz auf Sonntag ver
legen; 3) ſie verwerfen die Beſchneidung; 4) alle Gebete im Geiſte
des Talmuds werden durch andere im Geiſte der Secte erſetzt:
5) die Synagogen ſollen „Kirchen NeuJſraels“ genannt werden;
6) alles Fleiſch, welches von Chriſten genoſſen wird, iſt koſcher;
7) die ruſſiſche Sprache wird im öffentlichen wie auch im Privat
leben als die vaterländiſche erkannt 8) Staatspflichten und

„O nein,“ entgegnete Betſy, „das geht nicht wegen des
Vermögens; Geld bleibt Geld und um es ſich erhalten zu können,
nimmt man ſelbſt ein ſo trauriges Suject zum Mann wie Sie
ſind. Jch heirathe Sie, aber Lachen wird es geben, wenn die
Menſchen mich an der Seite eines ſolchen Krüppels durch die
Straßen gehen ſehen! Einen Troſt habe ich dabei. Ein Mann
mit ſo reducirter Geſundheit kann nicht alt werden. Es kann
nicht lange dauern

„Jm Gegentheil, ich hoffe achtzig Jahr zu werden,“ ent
gegnete raſch der junge Mann.

„Solche Hoffnungen trügen oft,“ entgegnete Betſy. Wir
haben an dem raſchen Tod unſerer Eltern geſehen, wie plötzlich
der Tod kommen kann.“

„Wir mußten recht unerwartet unſere Lieben verlieren,“
ſagte der junge Mann mit einem Seufzer. „Mein guter Vater
hatte ein warmes Intereſſe für Sie, Miß Seabright!“

„So, hatte er das,“ entgegnete lachend Betſy die Menſchen
haben oft wunderliche Einfälle. Jch muß mich ausſchütten vor
Lachen, wenn ich Sie anſehe und bedenke, daß Jhr Vater Sie
mir zum Manne beſtimmte!“

„Wir werden ein recht heiteres Leben zuſammen führen,“
entgeznete Harold, „wenn dieſe luſtige Stimmung bei Jhnen
fortdauert.“

„Jch werde nicht viel mit Jhnen zuſammen ſein, wenn ch
erſt den Trauring an meinem Finger habe. Warum haben Sie
ſich ſo jammervoll zugerichtet, aber heirathen will ich Sie doch,
denn Geld! Geld! iſt die Loſung in der Welt!“

„Sie mögen Recht haben,“ entgegnete Harold, „aber ich
kann nicht mein ganzes Lebensglück dem Mammon opfern. Jch
trete zurück, und Sie. Miß Seabright mögen ſich der unbe
ſchränkten Glücksgüter unſerer beider Familien erſfreuen!“

„Das nenne ich gute Miene zum böſen Spiel machen, Sie
ziehen ſich zurück das iſt prächtig. Je eher, je beſſer. Miß
Smith ziehen Sie an der Klingel!“

Elſie ſtand auf und folgte der Weiſung. Aber jetzt, wo die
That geſchehen und ſie ihr Ziel erreicht hatte, fühlte ſie ſich tief



en

namentlich die Militärpflicht werden unbedingt erfüllt; 9) die
Mitglieder dürfen weder Wucher treiben noch Freudenhäuſer unter
halten; 10) die Secte „NeuJſrael“ organiſirt ſich nach Beſtäti
gung ihrer Statuten durch die Regierung; 11) die Secte fordert
volle bürgerliche Rechte und vor allem die Zulaſſung der gemiſch
ten Ehen; 12) zur Unterſcheidung von den Talmudiſten wird die
Secte „NeuJſrael“ ein Abzeichen an der Kleidung tragen.

England. Der Attentäter Roderick Maclean wurde
am Freitag gefeſſelt und unter ſicherer Bedeckung aus dem Ge-
fängniſſe in Reading nach Windſor gebracht und hatte im dortigen
Rathhauſe ein weiteres Verhör zu beſtehen. Der Zudrang zu der
Verhandlung war enorm, und wohnten derſelben u. A. auch Prinz
Leopold und der Privatſecretär der Königin, General Sir Henry
Ponſanby, bei. Die Staatsanwalte Pollard und Stevenſon leite
ten wiederum die Anklage, während Maclean ohne Rechtsbeiſtand

erſchien. Nur die Familie des Verbrechers hatte einen Sachwalter
mit der Ueberwachung der Verhandlung betraut. Die Verhand-
lung beſchränkte ſich auf die Vernehmung mehrerer Augenzeugen
des Attentats, darunter mehrere königliche Diener, deren Ausſa
gen der Angeklagte in keinem Falle anfocht. Als der Student des
Etonkollege, Gordon Cheney Wilſon (ein Sohn des auſtraliſchen
Millionärs Sir Samuel Wilſon), erzählte, wie er dem Angeklag
ten mit ſeinem Regenſchirm einen Schlag auf den Kopf verſetzt,
überflog ein Lächeln die Züge Macleans. Sonſt verhielt er ſich
der Verhandlung gegenüber ziemlich theilnahmslos. Nachdem
Maclean erklärt, daß er ſich ſeine Vertheidigung vorbehalte, wurde
er auf Antrag des Staatsanwalts unter der Anklage des Hochver
raths (ein Verbrechen, auf welches der Tod durch den Strang mit
Viertheilung der Leiche nach der Hinrichtung ſteht) vor die Aſſiſen
von Berkſhire verwieſen. Jn ſpäter Abendſtunde ward der Ver
brecher nach dem Gefängniſſe in Reading zurückgebracht, um dort
ſeinen Prozeß abzuwarten. Es heißt, Maclean habe zwei wohl
habende Brüder. Seine Familie habe einen Advokaten engagirt,
welcher Maclean's Vertheidigung führen wird. Das engliſche
Geſetz mit Bezug auf Attentate gegen das Leben des Souverains

iſt ſehr ſtreng. Es zerfällt in zwei Abſchnitte, von denen erſterer
Verſuche zu tödten oder zu verletzen, der zweite Verſuche zur Ein

ſchüchterung behandelt. Das erſterwähnte Verbrechen wird als
Hochverrath mit dem Tode, das zweite je nach Befinden entweder
mit 8 Jahren Zuchthaus oder dreijähriger Einſperrung, verknüpft
mit Auspeitſchung, beſtraft.

Spanien. Einiges Aufſehen ſchreibt der Madrider
Berichterſtatter der „Daily News“ hat das Gerücht von der
Abdankung des Prätendenten Don Carlos zu Gunſten ſeines kaum
zehnjährigen Sohnes verurſacht. Jn dieſem Falle würde Donna
Margarita zur „Regentin“ gemacht werden. Der Schritt wird
befürwortet von den Ultramontanen und den Carliſten, welche er-
klären, daß der Prätendent ſeit dem letzten Bürgerkriege unpopu
lär geworden ſei, hauptſächlich in Folge der mit ſeinen Reiſen im
Zuſammenhange ſtehenden Scandale. Der Carlismus flößt der
gegenwärtigen Regierung keine Furcht mehr ein, nachdem die
Mehrzahl der Biſchöfe und Geiſtlichen es abgelehnt hat, ſich
mit ihm in der Pilgerfahrt zu vereinigen.

Deutſches Reich.
Berlin, den 13. März.

Der Kaiſer begab ſich heute Mittag gegen 12 Uhr nach
der Kapelle des ruſſiſchen Botſchafterhotels und wohnte daſelbſt
mit dem Kronprinzen und den königlichen Prinzen aus Anlaß des
heutigen Todestages weiland Kaiſer Alexander II. von Ruß-
land der Gedächtnißfeier bei, welche vom Probſt v. Seredinski
abgehalten wurde. Außer dem Kaiſer und den königlichen Prinzen
wohnten auch der Botſchafter von Saburow mit den Mitgliedern
der ruſſiſchen Botſchaft, ſowie viele der hier zur Zeit anweſenden
ruſſiſchen Unterthanen, des diplomatiſchen Corps u. ſ. w., dieſem

Trauergottesdienſte bei. Morgen findet in der ruſſiſchen Bot
ſchaft zu Ehren der Thronbeſteigung Kaiſer Alexander III. von
Rußland ein großes Galadiner ſtatt.

Der Kaiſer hat geſtern Nachmittag um 4 Uhr dem
Reichskanzler einen Beſuch abgeſtattet. Es ſcheint ſonach, daß
dem Fürſten Bismarck ſein Geſundheitszuſtand noch immer nicht
ermöglicht, im kaiſerlichen Palais Vortrag zu halten. Unter den
Fragen, welche der Kaiſer mit dem Kanzler beſprach, dürfte ſich
auch wohl die ruſſiſche befunden haben.

Der General-Feldmarſchall Graf Moltke hat am
geſtrigen Tage ſein 60jähriges Jubiläum als preußiſcher Offizier
gefeiert. Wie Graf Moltke ſeine Ehren und Erinnerungstage

ſtets in ſtiller Zurückgezogenheit zu begehen pflegte, ſo hat er ſich
auch an ſeinem geſtrigen Jubiläumstage mit ſeiner Schweſter und
ſeinem Neffen, dem Referendar v. Moltke, nach Charlottenburg
begeben, um dort den Tag in der Familie des Rittmeiſters
v. Moltke im Regiment der GardesduCorps zu verleben.

Wie die „Kr.Ztg.“ meldet, wurde heute im Abgeord
netenhauſe mit großer Beſtimmtheit die Nachricht verbreitet, daß
General Skobelew in Wilna internirt worden ſei.

Bei dem Gardecorps werden im April dieſes Jahres wie
in früheren Jahren die Reſerven zu einer 20tägigen Uebung ein
beordert, während im Juli eine Einziehung der Landwehrmann-
ſchaften der jüngſten Jahrgänge zu einer 12tägigen Uebung er
folgt. Während dieſer Zeit rücken die Man ſchaften der Regi
menter der Garniſonen in Stärke eines Bataillons zu Gefechts
übungen in die Umgegend aus. Die Herbſtmanöver, über
welche die Dispoſitionen bereits getroffen ſind, bezw. noch den
Gegenſtand der Verhandlungen mit den Provinzialbehörden bilden,

ſollen in den erſten Tagen des September ihren Anfang nehmen
es ſchließen ſich daran die Entlaſſungen der Reſerven.

Ein in Krakau erſcheinendes polniſches Senſationsblatt
„Reforma“ bringt die Nachricht, die preußiſche Regierung habe
in dieſen Tagen an die preußiſchen Offiziere polniſchen
Stammes die amtliche Aufforderung gerichtet, „eilizſt und um-
gehend zu erklären, ob und in wie weit ſie der ruſſiſchen Sprache
mündlich undſchriftlich mächtig ſeien.“ Die betreffenden Schreiben
trügen an ihrer Spitze den Vermerk „Secretiſſime“ und die Offi
ziere ſeien angewieſen, ihr Antwortſchreiben mit dem Vermerk
„eingeſchrieben“ zu verſehen. Dieſe Nachricht iſt natürlich erfunden.

Aus Rom wird telegraphirt: Der Papſt ertheilte am
Sonntag dem preußiſchen Geſandten von Schlözer die erſte
Audienz. Der Papſt begegnete Herrn von Schlözer mit großer
Höflichkeit und verſicherte, daß, wenn es von ihm allein abhinge,
das Einvernehmen mit der preußiſchen Rezierung bereits in allen
Punkten hergeſtellt ſein würde. Die Aeußerung des Papſtes wird
von der „Germ.“ als eine beherzigenswerthe Mahnung bezeichnet
Zu einem Ausgleich gehöre ein guter Wille von beiden Seiten.
Ob das Centrumsblatt damit richtig interpretirt, bleibt dahingeſtellt

Jn der Sitzung des ſächſiſchen Provinziallandtages vom
6. d. M. gab bekanntlich der Oberpräſident v. Wolff die Er-
klärung ab, die Frage des Vagabondenthums habe in den
letzten zehn Jahren eine ganz andere Geſtalt angenommen, ſo daß
die Staatsregierung nach verſchiedenen Richtungen beſchäftigt ſei,
Erwägungen eintreten zu laſſen, um dem Uebel zu ſteuern. Als
ein Reſultat dieſer Erwägungen iſt es dem Vernehmen nach an-
zuſehen, daß die Gerichtsbehörden in neuerer Zeit angewieſen
worden ſind, eine möglichſt genaue Erörterung des Vorlebens, ins
beſondere der Vorſtrafen der Bettler und Landſtreicher eintreten
zu laſſen und die zuläſſige Ueberweiſung derſelben an die
Landespolizeibehörde gemäß 9 362 des Strafgeſetzbuches
zu berückſichtigen, da nur die Correctionsnachhaft dem gewohn-
heitsmäßigen Bettler und Landſtreicher als wirkliches Uebel er-
ſcheine. Es ſoll ſich in denjenigen Bezirken, in welchen die Ge-
richte von dieſer Befugniß regelmäßig Gebrauch machen, eine be
deutende Abnahme des Vagabondenthums herausgeſtellt haben,
während in den Bezirken, in denen auf Ueberweiſung an die Lan
despolizeibehörde verhältnißmäßig ſelten erkannt wurde, angeblich
eine Zunahme des Vagabondenthums zu bemerken war.

Abgeordnetenhaus.
Berlin, 13. März. Das Abgeordnetenhaus, in welchem

heute an Stelle des beurlaubten Herrn v. Köller der erſte Vize-
präſident v. Heeremann den Vorſitz führte, berieth den Etat des
Kultusminiſteriums weiter. Die Regierung verlangt eine neue
Rathsſtelle für das Dezernat über die Kunſtdenkmäler und die Um-
wandlung einer beſtehenden Rathsſtelle in eine Direktorſtelle.

Die Budgetkommiſſion beantragt die erſtgenannte Forderung zu
genehmigen, dagegen die zweite zu verwerfen.

Für die erſtere traten der Referent Virchow und Abg. Rei-
chenſperger (Köln) ein.

Kultusminiſter von Goßler führte namentlich aus daß die
Unterrichtsabtheilung, welche alle Anſtalten von den Univerſitäten
bis zu den Volksſchulen umfaßt, nicht von einem Dirigenten geleitet
werden könne.

Abg. Windthorſt wird für die Bewilligung ſtimmen, weil er
hoffe daß der Miniſter an die Spitze der neuen Abtheilung einen
poſitiv gläubigen Mann ſtellen werde.

Gegen die Bewilligung des Titels ſprach Abg. Rickert, welcher
namentlich Sparſamkeitsrückſichten ins Feld führte.

Das Haus genehmigte ſchließlich die Forderung der Regierung
betreffend die Umwandlung der Raths- in eine Direktorſtelle.

Abg. Windthorſt plaidirte darauf für die Beſeitigung der
Ausgaben für den kirchlichen Gerichtshof und hoffte dabei die Unter

n der ſparſamen Liberalen zu finden er werde gegen das ganze
Kapitel ſtimmen.

Abg. v. Zedlitz bezeichnete eine ſolche Abſtimmung als wir-
kungslos, da der Gerichtshof auf Frieh beruhe. Er bittet aber, die
heutige Abſtimmung ſeiner Freunde für die Poſition nicht ſo auf-
zufaſſen, als ob der Gerichtshof eine nothwendige und nützliche Ein-
richtung ſei. Man ſollte lieber die Funktionen von dem Ausnahme-
auf einen ordentlichen Gerichtshof übertragen.

Die Abgg. Rickert, Virchow und Lauenſtein wieſen da
rauf hin, daß das Geſetz den Gerichtshof in einer Beſetzung von 11
Mitgliedern verlange.

Die erſten beiden Redner erklärten auch die Bereitwilligkeit zu
einer Aenderung des a Geſetzes.

Das Haus genehmigte das Kapitel gegen die Stimmen des
Centrums und einzelner Konſervativen (v Kröcher, v. Zitzewitz,Cremer). Für die Provinz Sachſen wurde gegen den Ken
der Liberalen ein zweiter Generalſuperintendent bewilligt.Bei dem Kapitel „Katholiſche Bisthümer“ kam Kibgeordneter

v. Eynern auf die Ernennung des Biſchofs Korum von Trier
zurück. Herr Korum ſei unter großem Jubel in Trier eingezogen
aber er ſtehe mit verſchränkten Armen da und thue nichts um der
kirchlichen Noth abzuhelfen. Das beweiſe wie falſch der Weg ſei,
den man auf kirchenpolitiſchem Gebiete eingeſchlagen habe. enn
nun gar der Biſchofsparagraph angenommen werde dann werde
vielleicht auch Herr Melchers in Köln wieder einziehen.

Abg. Windthorſt iſt nicht überraſcht, daß gerade von dem
Vorredner die Nachklänge an alte Zeiten wieder ertönten. Aber
freilich die liberalen Herren im Rheinlande lebten ja nur vom
Kulturkampfe, ſie wollen deshalb den Frieden nicht. (Zuruf:
Ebenſo wie das Centrum.) Das Centrum habe auch außer dem
Kulturkampfe noch eine politiſche Bedeutung errungen.

Die Franz und Bödicker ſowie der Geh. Rath Bark-
hauſen beſchäftigten ſich mit einigen Spezialfragen bezüglich der
Gehaltverhältniſſe.

Die weitere Diskuſſion wurde um 3*, Uhr auf Dienstag
11 Uhr vertagt.

Lokales.
Halle, den 14. März.

Nach der „Kr.Ztg.“ iſt es wahrſcheinlich, daß der Curator
der hieſigen Univerſität, Herr Geh. Ober Regierungsrath
Dr. Rödenbeck, das Präſidium des Provinzial-Conſiſtoriums
übernehmen werde.

Geſtern wurde nach beendigter AbiturientenPrüfung
folgenden OberPrimanern der lateiniſchen Hauptſchule an den
Franckeſchen Stiftungen hierſelbſt die Reife für die Univerſität
zugeſprochen: Ehrlich, Horn, Kuliſch, Schulze, Starke,
Geſenius, Grolock, Hartung, Jabuſch, Kramer,
Kühnemann, Lympius,Marſch, Rocco, Schaaff,
Steinecke, Steinwachs. Die erſten fünf waren auf Grund
ihrer ſchriftlichen Arbeiten vom mündlichen Examen dispenſirt
worden.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
K Merſeburg, 13. März. Geſtern fand ein dem gegen

wärtig hier verſammelten Provinzial Landtage angehöriges Mit
glied, Bürgermeiſter Wachtel aus Staßfurt, einen jähen Tod.
Derſelbe war in Begleitung ſeines Sohnes mit dem geſtern nach
10 Uhr Vormittag von hier nach Thüringen abgehenden Zuge
abgefahren, um eine befreundete Familie in Weißenfels zu beſuchen.
Dort angekommen, bricht er auf dem Perron plötzlich zuſammen
und giebt, trotz ſofortiger ärztlicher Hülfe, ſchon nach kurzer Zeit
ſeinen Geiſt auf. Heute und morgen Abend findet das dritte,
reſp. vierte Geſammt Gaſtſpiel der Mitglieder des großherzogl.
Hoftheaters in Weimar im Tivoli hierſelbſt ſtatt. Zur Aufführ-
ung gelangen „Die Eine weint, die Andere lacht,“ Schauſpiel
von Dumanoir und Keranion, bearbeitet von H. Laube und
„Unſere Frauen“, Luſtſpiel von Moſer und Fr. v. Schönthan.

5 Nordhauſen 13. März, Nachdem die Miniſter des
Jnnern und der geiſtlichen Angelegenheiten nunmehr die Statuten
der hieſigen „Bieck-Stiftung“ Lehrer Wittwen und Sterbekaſſe)
beſtätigt haben, erfolgte geſtern Abend die Conſtituirung des Ver
eines ſowie die Wahl der 5 Vorſtands und 4Ausſchußmitglieder.
Der Verein zählt 57 Mitglieder. Bei dem frühlingsmäßigen
Wetter trafen wir bereits geſtern in den Gräben zahlreiche
laichende Fröſche an, die ſich, wenn ſie in ihrem Laichgeſchäfte ge
ſtört wurden, nur träge von der Stelle bewegten.

Am Sonnabend Abend fand in Magdeburg unter dem
Vorſitz des Juſtizraths Schultz (aus dem Jahre 1848 als Schultz
Wanzleben bekannt) eine große Verſammlung imOdeum ſtatt,
in welcher der Abg. Rickert einen Vortrag hielt. Anf Antrag
des Herrn Beilſchmidt, namens des Bureaus der Verſammlung,
wurde folgender Antrag einſtimmig angenommen: „Die Ein
führung des Tabaksmonopols, welches eine große blühende vater-
ländiſche Jnduſtrie vernichtet und nur bei unverhältnißmäßiger

Gennaanaaabeſchämt von ihrem Verhalten Allerdings konnte nicht leicht eine

bejammernswerthere Geſtalt gedacht werden, als die vor ihr
ſtand. Mitleidig, wie ſie eigentlich von Natur war, wurde des
jungen Mannes Erſcheinung ihr nicht allein peinlich, ſondern auch
belrübend, und deßhalb hätte ihm Mitgefühl und freundliches
Entgegenkommen nicht verſagt werden dürfen. Warum hatte ſie
dies kindiſche Spiel ſich erlaubt und einem gemeinen Frauenzim-
mer geſtattet, ihn in ihrer Gegenwart zu beleidigen? Und dieſer
Gentlemen, ſo abſchreckend ſein Aeußeres war, blieb doch durch

Geburt und Erziehung immer ein Gentlemen. Was würde er
künftig für eine Meinung von ihr haben! Er würde doch immer
den Glauben behalten, daß ſie dieſe gemeinen Worte an ihn ge-
richtet, ſie und keine Andere.

Als er das Zimmer verließ, folgte ſie ihm und winkte dem
Diener zurück, der eben auf den Ruf der Glocke erſchien. So
ſtanden ſie Beide allein in der großen Vorhalle und konnten das
laute Lachen hören, mit dem Betſy über ihre glücklich beendigte
Miſſion ihre Freude in dem Beſuchszimmer kund gab.

„Mr. Harringfon“, ſagte Elſie jetzt mit hocherröthendem
Geſicht, „ich kann Sie nicht weggehen laſſen, ohne ein Wort der
Erklärung. Jch ich bin ſehr betrübt, daß Sie hier ſo beleidigt
wurden. Jch dachte nicht, daß

„Mein liebes, junges Fräulein, Sie ſind ja ganz ſchuldlos
bei der Sache, und ich bin nicht im mindeſten gekränkt,“ entgegnete
der junge Mann. „Wer könnte Werth auf Worte legen, die eine
Perſon ſagt wie jene, welche wir eben verließen. Aber ich bin
verwundert, daß Miß Seabright ſich ſo entwickelt hat. Sie iſt
von Geburt eine Lady und ich hatte immer gehört, daß ſie ſchön
und liebenswürdig ſei ich

„O, Mr. Harrington“, rief Elſie, „ich bin ein ſehr thörich-
tes Mädchen geweſen! Sie iſt gar nicht Miß Seabright. Jch
bin es ſelbſt. Jch ich ach, es war ein ſtrafwürdiges und
lächerliches Unternehmen von mir. Von meiner Kindheit an
haßte ich den Zwang, der meinem künftigen Leben auferlegt wer-
den ſollte, und meine Verlobung mit einem mir ganz fremden
Manne ſchien mir immer eine Grauſamkeit. Ich wünſchte, daß
Sie den Schritt thun ſollten, der mich frei und unabhängig machte.
Aber glauben Sie, ich hatte keine Ahnung von Jhren Gebrechen,
die für mich nur Gegenſtand der Theilnahme werden konnten.“

Worte ſagen konnte. Beweiſen Sie mir, daß Sie mir verzeihen
dadurch, daß Sie ſich gefallen laſſen noch etwas hier zu bleiben
und einige Erfriſchungen anzunehmen!“

Der junge Mann verbeugte ſich, ſah ſie einen Augenblick
wie prüfend an und antwortete dann freimüthig:

„Miß Seabright, ich begreife Jhre Abneigung, und vergebe
Jhnen von Herzen. Mit Vergnügen nehme ich Jhre Einla-
dung an.“

Es war zu jenen Zeiten Sitte in gut eingerichteten Häuſern,
den zu Mittag eingeladenen Gäſten ein Zimmer anzuweiſen, bevor
zum Diner geläutet wurde.

Miß Seabright wies den Diener an, ihren Gaſt in ein
Zimmer des obern Stockwerkes zu führen, und eilte dann in ihren
Wohnraum, um auch noch Toilette zum Diner zu machen.

Zehn Minuten, nachdem ſie allein war, brachte ihr der Die-
ner ein großes langes Packet und ein Billet. Sie öffnete daſſelbe
und las:

„Theure Miß Seabright! Jch habe Jhnen auch ein Ge
ſtändniß abzulegen. Wie Sie, hatte auch ich, bevor ich Sie ſehen
ſollte, den Wunſch, Sie möchten mich zurückweiſen, aber natürlich
auch die Abſicht, auf die Annahme Jhres eigenen Vermögens zu
verzichten.

Als ich die in unſerer Kindheit gewechſelten Briefe noch-
mals durchlas, ſah ich, daß Sie von allen meinen kleinen und
größeren Unglücksfällen, die ich als ein ſehr wilder Knabe mir
ſelbſt zugezogen, ſtets in Kenntniß geſetzt worden waren.

Darauf fußend, dachte ich mir eine Verkleidung aus, in der
ich Jhnen möglichſt abſchreckend erſcheinen würde.

Erlauben Sie, daß ich nach dieſer Beichte meine Krücken,
meinen Höcker, der ein unſchuldiges Federkiſſen war, und ſämmt
liche Utenſilien dieſer ſtrafwürdigen Maskerade zu Jhren Füßen
niederlege und mich in veränderter Geſtalt beim Mittagseſſen
präſentire. Möchten Sie mir verzeihen bei dem Gedanken, daß
„Einer wie der Andere“ von uns den verzeihlichen Wunſch hegte,
ſein Lebensſchickſal ſelbſt zu beſtimmen!“

Zuerſt war Elſie ſehr aufgebracht, aber ihr Aerger dauerte
nicht lange. Zu Mittag erſchien ein ſchöner und ſehr liebenswür-
diger junger Mann an Elſies Tafel, und am Schluß des Mahles

waren beide junge Leute einig, daß ſie von nun an immer zuſam-
„Jch bitte Sie, mir zu vergeben, daß ich eine ungebildete men eſſen und die Wünſche ihrer Väter erfüllen wollten.

ſam in u o ſeidPerſon in eine Stellung brachte, in der ſie Jhnen beleidigende

Kleinere Mittheilungen.
[Die Vermählung des Prinzen Arnulf von Bayern]

mit der Fürſtin Thereſe von Lichtenſtein wird in der Woche nach
Oſtern ſtattfinden und in Wien vollzogen werden.

[Millionen r Das 1869 mit großen Koſten an
gelegte Salzbergwerk bei Segeberg iſt nun vollſtändig aufgegeben.
Die Bergleute kehren nach Clausthal zurück. An das verfehlte
Unternehmen ſind nahezu ſechs Millionen Mark angewendet. Die
unterirdiſchen Waſſermaſſen waren ſo groß, daß ſie nicht überwun-
den werden konnten.

[Die Geſchworenen] des Departements der Rhonemündungen
haben einen ganz unglaublichen Spruch gethan. Ein Dienſtmädchen,Maria Baldi, hat r unehelich geborenes Kind getödtet und dann

in einige vierzig Stücke zerſchnitten, von denen bei Entdeckung des
Verbrechens nur ein Theil aufgefunden werden konnte. Die Ge-
ſchworenen ſprachen die Baldi frei; weshalb? weil ſie den Vater
des Kindes nicht anzugeben vermochte.

lLouiſe Michel], die bekannte franzöſiſche Kommuniſtin,
hat für ein kleines, von Lisbonne, einem anderen Kommunard, ge-
leitetes Vorſtadt-Theater die Bouffes du Nord, ein Drama geſchrie-
ben, welches in dem polniſchen Aufſtande von 1848 ſpielt und natür-
lich von revolutionären Tiraden ſtrotzt. Ueber den Titel iſt die
Bürgerin, wie ſie einem Reporter der „France“ anvertraute, noch
nicht ſchlüſſig; ſie ſchwankt zwiſchen: „Der kaiſerliche Baſtard“,
„Nadine“, „Der Tod eines Volkes“, „Jvan, der Herkules“, „Paul
Wladimir“ und „Die Jnſurgenten“. Originell, wie immer, will
Louiſe Michel in dieſes polniſche Revolutionsſtück als Ballet einige
Kanakentänze einlegen, welche ſie in Neu-Kaledonien entdeckt hat.
Sie findet, daß die Muſik der Kanaken mit derjenigen unſerer mo-
dernen Symphoniſten eine merkwürdige Aehnlichkeit hätte. Jhre
Jnſtrumentirung ſei ebenſo komplizirt, wie dieſe; nur werde es
ſchwer ſein, einige der von ihnen angewandten Jnſtrumente herbei-
z chaffen, ſo bedienten ſich die Kanaken z. B. gewiſſer Palmen-
lätter, welche, gegen einander gerieben, ein ſanftes muſikaliſches

Geräuſch hervorbrächten. Dieſe Première wird, wenn anders die
Cenſur ſie geſtattet, gewiß ein Pariſer Lokalereigniß ſein.

[(Erdbeben.] Wie das Journal „Star and Herald“ meldet,
hat in Coſta-Rica ein Erdbeben ſtattgefunden, durch welches die
Städte Alafuela, Sanramon, Grecia und Heredia zerſtört wurden.
Jn Alajuela ſind mehrere Tauſend Perſonen umgekommen; die
Ueberlebenden ſind obdachlos.

[Dr. Tanner, der bekannte Faſtenbold iſt Mäßigkeits-
apoſtel geworden. Jm Staate New-York, wo er ſich gegenwärtig
aufhält, gedenkt derſelbe Temperenz- Vorleſungen abzuhalten. Wer
S ſich auch mehr zu einem Mäßigkeitsprediger eignen als Dr

anner?

z J.
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Bekanntmachungen.

Laudwirtdöchafttiche Schule Verieuderg zu Helnsthdt

Beginn des Sommerſemeſters am 18. April d. J. I. Landwirth-
ſchaftsſchule mit Freiwilligenrecht. (Bedingung zur Aufnahme: Tertiareife.)
2. Landwirthſchaftliche Fachſchule ohne Freiwilligenrecht, dreiklaſſig. (Be
dingung zur Aufnahme: Entlaſſung aus der Volksſchule.) 3. Vorſchule, drei
klaſſig (nimmt Knaben im 11. Lebensjahre auf. Anmeldungen über alle drei
Abtheilungen nimmt entgegen und ertheilt weitere Auskunft über Penſion c.

der Director Dr. V. Funk.
Landw. Winterſchule

Ouedlinburg.
Um vielfachen Wünſchen Rechnung zu tragen, ſoll an unſerer Anſtalt in die

ſem Jahre ein SommerCurſus abgehalten werden, welcher neben einer Fort
bildung der zurückbleibenden Schüler beſonders eine gründliche Vorbereitung
für den im Winterhalbjahr zu ertheilenden Unterricht bezweckt.

Beginn des Sommercurſus d. 17. April er. Vorm. 7 Uhr.
Zur Entgegennahme von Anmeldungen und weiterer Auskunft ſtets gerne

Dr. Kremp, Director.bereit

Vorschuss- Verein Löbejün.
Die Generalverſammlung des hieſigen Vorſchuß-Vereins ſoll

Freitag den 17. März 1882 Nachmitt. 2 Uhr
im „Gasthof zum schwarzen Achler“ hier abgehalten
werden. Zur Verhandlung ſoll kommen:

1) Rechenſchaftsbericht pro IV. Quartal 1881.
Vorlegung der Jahresrechnung pro 1881.2

3) Feſtſtellung der Dividende pro 1881.
4) Beſchlußfaſſung wegen Feſtſtellung des BetriebsCapitals, durch

Aufnahme von Darlehen.
5) Wahl von zwei Ausſchußmitgliedern.

Der Vorſtand.

Kraft, Ingenieur, alle a. S.,
Technisches Geschäft.

Dampfkessel- und Naschinenanlagen auch Locomobilen
unter Garantie des Kohblenverbrauchs per Pferdest. u. Stunde.

Indicator- und Verdampfungsversuche und auf Grund dersel-
ben garantire ich durch rationelle Verbesserungen bis 40 pCt.
Koblenersparniss und regelmässigen Gang der Maschine bei
allen Belastungen. Dampf- und Pumpencylinder werden wit
besonderer Bohrwaschine an Ort und Stelle ausgebohbrt, ohne
die Maschine zu demontiren.

Fenerungsanlagen, Gas- oder Halbgasfeuerung, je nach besonde-
rem Zweck und dem am Orte billigsten Brennmaterial, unter
Garantie der Procente der Ausnotzung desselben.

Die von der Hitze etwa gefährdeten Stellen werden aus
Magnesia hergestellt.

Einrichtung von Pabriken.
Alle techn. Bedarfsartikel, bester Qualität, zu Fabrikpreisen.

Ida Böttger. Markt 18,
Wäſche Lager eigner Fabrik.

n S Damast-Tischgedecke
e. feinſtes rein Leinen in den ſchönſten

claſſiſchen Muſtern.

Schwere Hausmacher-,Saquard- und
Drell Tischgedeckoe,

Geklärte
Creas-Drell-Gedeckoe,

Tischtücher in denſelben Sorten.
Halbleinene Tischtücher, gut u. danerhaft, à Stück von 1 an,

halte empfohlen.

Möbel- Ausverkauf.
Zum bevorſtehenden Quartal-Wechſel ſtelle ich einen Theil

meiner ſelbſtgefertigten Möbel unter Garantie zum Aus
verkauf. Brillante Verticofs, Komoden, Pfeilerſpinden, Tiſche,
Stühle, Bettſtellen, Kleiderſchränke 15 und 2-thürig, Kleiderſekre
taire und Bücherſchränke zu erſtaunlich billigen Preiſen.

W. Dettenborn,alter Markt 3.
16. Barffsserstr.Aſſe Krabunor Flusw I. Seefiehhllſ e

empfiehlt Lachs, Zander, Steinbutt. Aal, Hecht, Karpfen,
Schleien, Wels, Schellfisch, Dorsch, Krebse und Hummer
zu billigen Preisen.

Hausverkauf.
Das Grundſtück kl. Ulrichſtraße 27,

beſtehend aus drei Wohnhäuſern, gro-
ßem Hof und Hintergebäuden, iſt Erb
theilungs halber im Ganzen oder ge-
theilt zu verkaufen. Zu erfragen daſelbſt.

Wirthſchafterin-Geſuch.
Auf ein Rittergut bei Wittenberg

wird ſofort oder Anfangs April
d. J. eine Wirthſchafterin in älte
ren Jahren geſucht. Die Stelle
eignet ſich beſonders für eine ältere
Perſon, da die Wirthſchaft nur unbe
deutend und bequem iſt. Nähere Aus
kunft ertheilt Frau Meissner,
Gütchenſtr. 12, Halle a/S.

Stelle-Gesuch.
Ein tüchtiger junger Verwral-

ter ſucht ſofort oder zum 1. April
Stellung unter beſcheidenen Anſprüchen.

Beſte Zeugniſſe liegen vor. Gef. Off.
bittet man unter G. M. 117 poſtlagernd
Kahla, Saalbahnſtation, niederzul.

Fleiſcherhaus.
In beſter Geſchäftslage einer 17,000

Einwohner zählenden Fabrikſtadt des
ſächſiſchen Voigtlandes iſt ein maſſives
Hausgrundſtück mit eleganter Ladenein

richtung, praktiſchen Schlacht, Ar
beits- und Trockenräumen, vorzügl.
Eiskeller, laufendem Waſſer und ſchö-
nen Wohnungsräumlichkeiten, in wel-
chem ſeit 15 Jahren ein flottes Fleiſch
und Wurſtgeſchäft mit beſtem Erfolg be
trieben wird, veränderungshalber für
30,000 bei 6--9000 Anzahlung
ſofort zu verkaufen. Reelle Selbſtkäu-
fer können mit mir oder dem Beſitzer
ſelbſt in Unterhandlung treten.

Carl Böhmin Reichenbach i/ Voigtl.

Kanſtellen
Nenen Friedrichſtraße
nahe am Theater habe ich zu ver
kaufen. S. Löwendahl,

Karlſtraße 6.

Prämiirt Lyon 1872, Wien 1873, Paris 1878 Silbderne NMedaille.

Saxlehners Bitterquelle

Hunyadi Jänos
durch Liebig, Ransen, Fresenius analysirt, sowie erprobt und
geschätzt von medicinischen Autoritäten, wie Ramberger, Virchow,
Hiürsech, Spiegelberg, Scanzoni, BRuhl, Nussbaum, Es-
marech, Kussmaul, Friedreich, Schultze, Ebstein, Wun-
derlich ete. verdient mit Recht als das

Vorzüglichste und wirksamste aller Bitterwässer
J empfohlen zu werden. Kiederlagen sind in allen soliden Mineral-
wasserhandlungen und den meisten Apotheken, doch wirä gebeten stets
ausdrücklich Saxlehner's Ritterwasser zu Verlangen

Der Besitzer: Andreas Saxlehner, Budapest.

Die Reſtbeſtände unſres

Uöarcknen-liagerg
verkaufen zu bedeutend herabgeſetzten Preiſen De wegen
Aufgabe dieſes Artikels.

Einzelne Fenſter u. Reſter ſehr billig.

A. J. Jacobowitz (0.
53. Große Ulrichſtraße 53.

Tapeten,
Rouleaux,

Aeltere Muster und Rester

sehr billig
F. A. Schütz, Ialle aS.

Brüderſtraße 2.

Perein der Liberalen in Halle u. dem Saalkreiſe.
Fpruere den 16. März Abends 8 Uhr Verſammlung im Saale

des goldenen Ringes. Tagesordnung: 1) Geſchäftliches; 2) Mitthei
lungen über das Tabaksmonopol. Der Porſtand.
Frauen- Verein zur Armen- und Krankenpflege.

Donnerstag den 16. März Abends 6 Uhr im Volksſchulſaale
Vortrag des Hrn. Paſtor Dr. Zschimmer von Schloßbeichlingen:

„Halbmond und Kreuz in Vorder-Klein-Aſien.“
Eintrittskarten zu dieſem Vortrage ſind für 1 Mark in der Buchhandlung

der Herren Schrödel Simon, Marktplatz 23, zu haben.
Um pünktliches Erſcheinen, ſowie um Abgabe ſämmtlicher Karten bittet

der Vorſtand.
Halle Freitag den 17. März 1882, Abends 7 Ubr

im Saale des Volkssohulgebäudes

O OGVEdes Fräulein Martha Remmert, grosshberzogl. sächs. Kam-
mervirtuosin und Fräulein Magda Rötticher, Concert-

sängerin aus Leipzig.
Billets zu nummerirten Plätzen à 2,50 zu vicht numme-

rirten Plätzen à 1,50 sind in der Musikalienhandlung von H.
Karmrodt (Barfüsserstr. 19) zu haben.

N. Schilt C Co., Verlag in Straßburg. E.

Soeben iſt erſchienen und durch alle Buchhandlungen zu haben

Die muſterhafte

Oekonomie- Wirthſchafterin
oder

Vollſtändiger Unterricht
über den ganzen Umfang des weiblichen Wirkungskreiſes

auf dem Lande.
Nach vieljährigen Erfahrungen herausgegeben

von Luise Wilhe
Gutsbeſitzerin (früh. OberWirthſchafterin auf d. Fürſtlich Reußiſchen Gütern).

3. verbeſſerte und vermehrte Auflage
bearbeitet von

Dr. William Löbe.
Redakteur der Jlluſtrirten Land wirthſchaftlichen Zeitung.

Mit vielen in den Text gedruckten Holzſchnitten.
Preis broch. 5 elegant in Leinwand gebunden 6,80

Auch in 10 Lieferungen à 50 4 nach und nach zu beziehen.
Ein Ajähriges Arbeits ſerd roßHerrſchaftl. Wohnung und ſtark, verkauft als überaus

H. Wendenburg,per 1. April zu beziehen

Bockverkanuf.

Der Verkauf von Jährlingsböcken
aus der hieſigen

Original Oxfordshire-
Downs Stammheerde

hat begonnen. Dom. Fraßdorf.
Rohland.

Bahnſtation Cöthen in Anhalt.
Poſtſtation Quellendorf.
7 Eine dunkelbraune

Stute.
ohne Abzeichen, für leichtes [Gewicht,
6 J. alt, 1.70 Meter gr., gut geritten
und gefahren, zu verkaufen.

Ed. Schreiber.
UniverſitätsReitlehrer u. Stallmeiſter.

Kranken jeder Art
ertheile ich Rath und Hilfe, ſelbſt in
den ſchwierigſten Fällen und heile ganz
veraltete Leiden u. Gebrechen mit beſtem
Erfolg; auch verſpreche ich Roſe und
ſtille jeden rheum. wie nerv. Zahnſchmerz
augenblicklich und dauernd, auch wenn
er mit heftigſtem Kopfreißen verbunden

iſt. Barteky, Apotheker,
Halle a/S., Spiegelgaſſe Nr. 13.

Grude-Coak
in ganz vorzüglicher Qualität.

Sachsesse Co.
Magdeburgerſtraße 51.

Zur Gouftrwation
empfiehlt in eleg. Einbänden zu bil-

ligſten Preiſen
Classiker, Gediecht-
samm lungen An-
dachtsbücher, Erbau-
ungsschriften, Bibeln,
Gesangbücher c.

in großer Auswahl.

Max Koestler.
Poſtſtraße 9.

Aue Und Strädehor et
Zu ſehr herabgeſetzten Katalogspreiſen

empfehle ich aus meinen vielfach u. zwar
großentheils mit den höchſten Preiſen
prämiirten großen Vorräthen hier und
in Markranſtädt:

Park-, Allee- und Zierbäume,
Franz und Beerenobſt, Zierſträucher,
Coniferen, Hecken u. junge Baumpflan
zen, Roſen und Georginen.

Engros gebe ich 1000 Zierſträucher
von 100 100 Parkbäume von
50. 100 Zierbäume von 85. an ab.

Ernst Schmalfoss
in Uichteritz bei Weißenfels.

Ktrobhut-äsoho.

Sauber. Schnell. Billigst.
Modistinnen Rabatt.

Rudolpn Sachs 600,

Hutfabrik, gr. Ulrichsstr. 55.

Jägerſtelle iſt beſetzt.
Rittergut Neukirchen b. Delitz a/B.
Zusaulenuntt nach 10) Jahren
geſchehen am 24. März 1872 zu San-
gerhauſen, am 24. März 1882 zur
Stunde Mittags 12--1 Uhrin Gotha.

Den betreffenden Intereſſenten zur
Notiz.

C. Hammmer,
Altdeutſche Bierſtube u. Bier Depöt.

Un Genevois de 22 ans, Iicen-
cié ès lettres, accoutuméè à l'en-
seignement, désire trouver
dans un pensionnat une place
on il pourrait, en retour de
sa pension, donner un certain
nombre de legons, tout en sui-
vant des cours à l'université. Ex-
cellentes références. S'adresser à
M. Guillot, pasteur à Cologny,
près Genève.

FamilienNachrichten.
TodesAnzeige.

Heute Vormittag I1 Uhr ent-
ſchlief nach 14tägigem Krankenlager
mein innigſt geliebter Gatte, der Paſtor
emer. Friedrich Demelius, was
ich hiermit allen Verwandten und Freun
den mit der Bitte um ſtilles Beileid
anzeige.
Sangerhauſen, 13. März 1882.

Laura Demelius
Friedrichſtr. 25. Naundorf bei Salzmünde. S geb. Rhaeſa.

Erſte Beilage.
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Erſte Beilage zu a 63 der Halliſchen Zeitung im G. Schwetſchke'ſchen Verlage.
Halle, Mittwoch den 15. März 1882.
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Deutſches Reich.
Berlin, den 13. Marz.

Die Kronprinzlichen Herrſchaften werden ſich, ſo
viel bis jetzt feſtſteht, nicht nach England zur Hochzeit des Herzogs
von Albany begeben, da um dieſe Zeit in der Königl. Familie ein
freudiges Ereigniß zu erhoffen ſein dürfte. Am 15. April ſoll die
Ueberſiedelung der Kronprinzlichen Herrſchaften von Berlin nach
dem Neuen Palais erfolgen. Um dieſelbe Zeit werden Prinz und
Prinzeſſin Wilhelm das Stadtſchloß in Potsdam mit dem Marmor
Palais vertauſchen.

Der Herzog und die Herzogin von Anhalt werden
zur Feier des Geburtstages des Kaiſers am 19. März, Abends
8 Uhr 50 Min., auf der Anhaltiſchen Bahn in Berlin eintreffen.
Aus derſelben Veranlaſſung werden, außer den bereits genannten
fürſtlichen Gäſten, auch noch der Prinz Heinrich von Heſſen und
mit dem Großherzog und der Großherzogin von SachſenWeimar,
auch deren Tochter Prinzeſſin Eliſabeth und der Erbgroßherzog
und die Erbgroßherzogin von Sachſen aus Weimar nach Berlin
kommen.

Der franzöſiſche Botſchafter, Baron de Courcel,
wird Berlin in etwa vier Wochen verlaſſen, um ſich nach Paris
zu begeben. Die im hieſigen Botſchaftshotel noch erforderlichen
Reparaturen werden die endgiltige Jnſtallirung des Baron de
Courcel und ſeiner Familie hierſelbſt noch geraume Zeit verzögern.

An Stelle des nach Wien verſetzten Sekretärs bei der
hieſigen engliſchen Botſchaft, Mr. Milbanke iſt der neue Sekre-
tär Mr. Carew am Sonnabend hier eingetroffen. Jm Laufe
dieſer Woche wird auch der erſte Sekreär der engliſchen Botſchaft,

Sir John Walſham hier wieder zurückerwartet, welcher ſich zur
Beerdigung ſeines Bruders nach England begeben hatte.

Der König von Bayern hat aus Anlaß des fünfzig-
jährigen Jubiläums der Thätigkeit des Ordens der Barmherzi-
gen Schweſtern in Baiern an Miniſter Dr. v. Lutz folgendes
Handſchreiben erlaſſen:

„Mein lieber Miniſter v. Lutz! Aus der Berichterſtattung
meines Miniſteriums des Jnnern habe ich entnommen, daß der
Orden der Barmherzigen Schweſtern am 10. März das fünfzigfäh-
rige Jubiläum ſeiner Thätigkeit in dem ſtädtiſchen Krankenhauſe
dahier und zugleich auch ſeiner Wirkſamkeit in ganz Baiern feiert.
Wie meine Vorfahren ſtets mit Wohlgefallen auf die ſelbſtloſen
ſegensreichen Dienſte geblickt haben, welche dieſer Orden den leiden
den Menſchen leiſtet, ſo zolle auch ich demſelben von Herzen meine
vollſte Anerkennung. Jch beauftrage Sie, mein lieber Miniſter, der
Generaloberin dies beſonders kund zu geben und beizufügen, daß ich
dem Orden ſtets die huldvollſte Geſinnung bewahren werde. Mit
dem Ausdrucke beſonderer Werthſchätzung bin ich Jhr wohlgewoge-
ner König.

München, den 8. März 1882. Ludwig.“
Jn Gr. Schönebeck, Regierungsbezirk Potsdam, in

unmittelbarer Nähe von Hubertusſtock, dem Lieblingsjagdſchloß
unſeres Kaiſers, wird jetzt unter feſter Vereinigung aller bethei-
ligten Kräfte gearbeitet, die mit der Forſtſchule verbundene und
von preußiſchen Forſtbeamten, Wald und Jagdfreunden zum 11.
Juni 1879 begründete Kaiſerliche goldene Hochzeitsſtiftung
„Wilhemsſtiftung“ zu einem großen Erziehungsinſtitut für
Kinder verſtorbener Königlicher und privater Forſtbeamten, zunächſt
für Preußen, ſpäter aber auch für ganz Deutſchand zu erweitern.
Da heutzutage jeder denkende Menſch ein Freund des Waldes und
des Wildes iſt und ſomit ſich für das Wohl der Forſtſchutzbeamten
und ihrer Hinterbliebenen intereſſirt, ſo wird dieſes humane und
nothwendige Werk allſeitig aufs Freudigſte begrüßt. Als ganz
beſonders rühmlich verdient wohl hervorgehoben zu werden, daß
ſich Herr Direktor Renz, als paſſionirter und waidgerechter Jäger
bereit erklärt hat, ſeinen Circus der edlen Sache dienſtbar zu
machen und zu Gunſten derſelben eine Vorſtellung binnen kurzer
Zeit zu geben.

Ausland.
Frankreich.

Jene Beamten der Lyonbahn, welche durch ihre Fahrläſſig-
keit das große Eiſenbahnunglück von Charenton (5. September

1881) verſchuldet haben, in dem zwanzig Perſonen ihren Tod
fanden, dreißig ſchwer und funfzig leichter verwundet wurden,
hatten ſich am 10. d. deshalb vor dem Pariſer Zuchtpolizeigerichte
zu verantworten. Es ſind dies der Stationsch.f vo.! Maiſons-
Alfort, Herr Gras, und zwei Weichenſteller, Namens Gennevays
und Muſſier. Gras hatte den Marſeiller Eilzug ſeine Station
paſſiren laſſen, obgleich noch nicht die reglementsmäßige Friſt von
fünf Minuten vergangen war, ſeitdem der ordinäre Zug, der dann
von dem anderen ſo furchtbar zertrümmert wurde, Maiſons-
Alfort verlaſſen hatte. Die Beweisaufnahme, in welcher viele
Jngenieure verhört wurden, bot ein weſentlich techniſches Jnter-
eſſe. Es handelte ſich namentlich um die Frage, ob die beiden
Weichenſteller oder welcher von ihnen ihre Pflicht, das Signal
mit der Scheibe zu geben, verſäumt hatten. Das Urtheil ſteht
noch aus.

Rußland.
Vera Saſſulitſch und Peter Lawrow haben namens der Ge-

ſellſchaft des „Rothen Kreuzes vom Volkswillen“ einen Aufruf zu
Beiträgen behufs Unterſtützung der nach Sibirten Verbannten

erlaſſen, deren Lage als ent etzlich geſchildert wird. Jn allen Län-
dern ſollen durch Delegirte Beiträge für dieſen Zweck entgegen
genommen und die einlaufenden Gelder lediglich zu Gunſten der

Verbannten, ohne Unterſchied der Perſon oder Meinung, und
nicht zu politiſchen Zwecken verwendet werden. Für England iſt
Nicolas Teſaykowsky zum Delegirten ernannt worden, der Gelder
entgegenzunehmen ermächtigt iſt, über deren Betrag und Verwen-
dung von Zeit zu Zeit Ausweiſe veröffentlicht werden ſollen.
Aus Petersburg melden galiziſche Blätter, man erwarte dort im
April den König von Baiern. Die Nachricht klingt ſehr unwahr-
ſcheinlich. Der deutſchen Petersburger Zeitung wird aus Paris
aus zuverläſſiger Quelle gemeldet, daß der General Skobeleff
der Herausgeberin der Nouvelle Revue, Frau Juliette Lamber
(Mme. Adam), während ſeines jüngſten Pariſer Aufenthalts einen
Artikel für ihre Zeitſchrift verſprochen, der von den politiſchen
Zukunftsaufgaben Rußlands handeln und Senſation machen ſollte,
und daß er dieſe Zuſage nach ſeiner Abreiſe brieflich zurückgenom
men habe.

England.
Daß in den Verhandlungen gegen den Attentäter Maclean

vor Gericht ſeine Geiſteskrankheit einen Hauptpunct der Ver-
theidigung bilden wird, iſt unbeſtreitbar. Die Briefe, die er ſeit
zwei Jahren an ſeine Schweſter ſchrieb, wären allein ſchon im
Stande, ſeine Verrücktheit zu beweiſen. Die Unbilden, die ihm
das engliſche Volk angethan, und die blaue Farbe, die jeder auf
der Straße ihm zum Trotze trägt, ſpielen darin eine Hauptrolle.
„Jch kann mich“ heißt es in einem Schreiben vom 30. Mai 1880
an ſeine dear Annie „kaum noch halten vor Wuth. Wenn
die Leute nicht aufhören, blau zu tragen, ſo werde ich einen Mord
begehen. Vielleicht werde ich um die Zeit, daß dieſer Brief bei
dir eintrifft, im Gefängniſſe ſein. Jch kann wirklich nicht umhin,
mich an dem engliſchen Volke zu rächen. Es liegt mir gar nichts
daran, wenn man mich henkt u. ſ. w.“ Eigentlich betrachtete er
jeden, der blaue Kleider trug, als ſeinen Freund, und kündigte dies
auch ſeinen Hausleuten an, glaubte aber hinterher, daß man ihm
zum Spotte dieſe Farbe anlege.

Belgien.
Aus Tournai wird dem „Echo du Parlement“ über groß-

artige Unterſchlagungen berichtet, die am dortigen Bisthum be-
gangen worden ſind. Es handelt ſich um eine Summe von zwei
Millionen Francs. Der Urheber dieſes coloſſalen Diebſtahles iſt
ein Domherr, Namens Beernagert, der gleichzeitig Schatzmeiſter
des Seminars und Secretär des Bisthums war. Der ſehr ehren-
werthe Herr Canonicus hat ſich bereits ſeit mehreren Monaten
re dem Staube gemacht und ſoll ſich nach Amerika gewandt

aben.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
K Merſeburg, 13. März. Am vergangenen Sonnabend

Abend wurde im Saale des hieſigen Domgymnaſiums vor einer

ſehr gewählten Zuhörerſchaft von Damen und Herren ſeitens des
Herrn GewerbeſchulDirectors Plettner aus Halle a. S. ein Vor
rag über „die internationale elektriſche Ausſtellung zu Paris im

Jahre 1881“ geyalten. Obwohl bereits in den Zeitungen und
Fachſchriften viel darüber berichtet worden, war es dennoch ohne
Zweifel für jeden Anweſenden hochintereſſant, von einem Augen
zeugen eine klare Schilderung der überaus reichbeſchickten Aus
ſtellung zu hören, noch dazu, wenn, wie es hier der Fall, der Vor
trag in einer höchſt gewandten und fließenden Weiſe gegeben
wurde. Heut hat der hieſige Faſtenmarkt, erfahrungsmäßig
der frequenteſte unſerer Jahrmärkte, vom ſchönſten Frühlings-
wetter begünſtigt, ſeinen Anfang genommen. Verkäufer und Käu-
fer waren in großer Zahl erſchienen, namentlich unter Letzteren
die Landbevölkerung ſtark vertreten, ſo daß ſich ein überaus ſtarker
Verkehr auf dem Marktplatze und den angrenzenden Straßen ent
wickelte.

Arnſtadt, 13. März. Der hieſige Verein für Geflügelzucht
und Vogelſchutz iſt eifrig bemüht, die Einbürgerung und das Wohl-
befinden unſerer einheimiſchen der Annehmlichkeit und der Nützlich-
keit dienenden Singvögel nach allen Seiten hin- zu fördern und be
abſichtigt zu dem Zwecke, eine größere Anzahl von Niſtkäſten auf
ſeine Koſten in öffentlichen Anlagen und Privatgärten anbringen
zu laſſen. Bei den außergewöhnlichen Witterungsverhältniſſen hält
der genannte Verein für geboten, daß dies jetzt ſchon geſchehe.
Der hieſige Hauptbahnhof ſoll entſprechend erweitert werden, um
das Rangiren der Bahuzüge beim Durchgangsverkehr zu erleichtern,
doch geſchieht es wohl auch deshalb, weil man an betr. Stelle von
dem directen Eiſenbahnbau von Erfurt nach Arnſtadt via Jchters-
hauſen der VBahnlinie Erfurt-Ritſchenhauſen abzuſehen gedenkt,
vielmehr als Anfangsſtrecke die Thür. Eiſenbahn ErfurtDietendorf-
Arnſtadt benutzen will.

N. Erfurt, 13. März. Schon ſeit einigen Jahren wurden
vom Patentamte in Berlin dem hieſigen Gewerbeverein die aus-
gegebenen Patentſchriften unentgeltlich zugeſandt. Jn Folge einer
vom Patentamt ergangenen Anregung, für möglichſte Verbreitung
der betr. Schriften zu ſorgen werden dieſelben jetzt auch den be
nachbarten Gewerbevereinen in Eiſenach, Naumburg, Rudolſtadt,
Saalfeld, Langenfalza, Gotha, Jena und Sondershauſen zur
Durſicht überſandt, ſowie einzelnen auswärtigen Firmen auf
Wunſch zur Verfügung geſtellt.

V Schleiz. Die ſeit 1. Februar c. für den oberländiſchen
Bezirk ins Leben getretene Maßnahme wodurch bei polizeilicher
Strafe Jedem verboten iſt, an ſogenannte arme Reiſende ein Ge-
ſchenk zu geben, wirkt in erfreulichſter Weiſe, denn die Vagabunden
ſind bei uns ſo gut wie verſchwunden während ſich vorſchrifts
mäßig legitimirende Handwerksburſchen an gewiſſen Stellen Unter-
ſtützungen von 10 bis 20 letztere in Form von Bonds für
eine Herberge zur Heimath, erhalten. Die ganze Einrichtung
wird allſeitig bezrüßt und unterſtützt namentlich iſt ſie für die
Dörfer, die vorher furchtbar zu leiden hatten, eine wahre Wohl
that geworden.

n. Gera Reuß, 11. März. Der Kirchenchor (Schüler
ſingchor) in Schleiz wird in nächſter Zeit das 225ſte Jahr
ſeines Beſtehens vollenden, und ſoll zu dem Tage eine Feſtlichkeit
veranſtaltet werden. Der Raubmordprozeß gegen den Kaufmann
Gebhardt wird am 23. und 24. d. M. hier vor dem Schwur
gericht zur Verhandlung kommen. Jn Schleiz hat geſtern der
Arbeiter Oertel, welcher zeitweiſe an Geiſtesſtörung leidet, ſeine
Frau mit einer Spitzhacke erſchlagen und die Leiche im Garten
verborgen. Das Verbrechen iſt jedoch gleich entdeckt. Der Kopf
der Unglücklichen iſt bis zur Unkenntlichkeit von dem Mörder zer
hackt worden. Die Frau hinterläßt vier Kinder. Der Mörder
wurde verhaftet.

Für Militäranwärter im Bezirk des 4. Armeekorps
ſind folgende Stellen vacant:

Halle a. d. S. königliches Univerſitätskuratorium, Hausdiener
der Oekonomieverwaltung der Univerſitätskliniken, 360 pro Jahr,
in Monatsraten postnumerando zahlbar, e Station, beſtehend
in Beköſtigung von 2 Tiſchen, Wäſche, Schlafgelaß mit Bett, Hei-
zung und Beleuchtung, auf Kündigung, Caution bleibt vorbehalten,
an Arbeiten iſt zu übernehmen Beſorgung der Botengänge, Reini-
gung der Straßen und gepflaſterten Füßwege, Arbeiten zum Betriebe
der Oekonomie, Portierdienſte, Schluß der Thore u. ſ. w. Lands-

Von der modernen Reclame.
Ueber dieſen vielbeklagten Zeitbrauch hat F. Groß, der

Mitarbeiter der „Wien. Allg. Ztg.“, einen Artikel geſchrieben,
von dem wir hier das Weſentlichſte unſern Leſern mittheilen.

Eitel waren die Menſchen immer. Nur waren ſie es nicht
immer in gleicher Art. Jm vorigen Jahrhundert fühlte ſich auch
der Eitelſte zufrieden, wenn er in einem ſchöngeiſtigen Salon, in
einem Bureau d'esprit, ſeine Einfälle vorbringen und ſich ihrer
Wirkung erfreuen durfte. Uns aber hat der Enthuſiasmus für
dies Oeffentlichkeit erfaßt, wir leben zum Fenſter hinaus, wir ver-
künden mit Vorliebe unſere Autobiographien, und bei excentriſch
angelegten Naturen artet dieſe Vorliebe in Kundgebungen aus
wie das Buch der Frau RakowitzaDönniges: „Meine Beziehungen
zu Ferdinand Laſſalle“. Dieſes Buch gehört weniger zur Skandal-
als zur Reclameliteratur welche wieder in inniger Verbindung
ſteht mit der Literaturreclame An und für ſich hat die Re
clame allezeit exiſtirt, und obwohl ihr volles Aufblühen entſchieden
der neueſten Zeit angehört, gab es doch immer ungewöhnliche
Menſchen, die ihrer Epoche voraus waren und in die Zukunft hin

überragten. Frau v. Krüdener die Erfinderin der „heiligen
Allianz“, hatte einen Roman: „Valérie“, geſchrieben. Sie erſann
ein eigenartiges Mittel zu ſeiner Populariſirung. Jncognito begab
ſie ſich in Modemagazine und verlangte Hüte, Coiffuren u. ſ. w.
à la Valérie. „Was meinen Sie damit?“ „Nun, die Sachen
werden nach dem neuen, großartigen Romane der Madame Krü-
dener ſo genannt.“ Nach und nach erfahren die übrigen Mode-
waarenhändler, daß Gegenſtände à la Valörie ſtark geſucht wer
den, machen endlich welche auf gut Glück, und nachdem Frau von
Krüdener etliche Novitäten à la Valérie eingekauft hat zeigt ſie
ſie ihren Freundinnen, dieſe kaufen ſie auch, der Titel des Romans
geht von Mund zu Mund und iſt ein Titel ein Mal populär, ſo
finden ſich zuletzt auch Leſer für das Buch. Frau v. Krüdener
hatte da einen Einfall, der wie geſagt ins letzte Viertel des
19. Jahrhunderts paßt.

Das gedruckte Wort übt einen geheimnißvollen Zauber aus,
ſogar auf Denjenigen, der gewohnt iſt, es zu handhaben. Jch habe
keinen unbedingten Glauben an alle Annoncen, und doch kann ich
nie ohne Rührung der Marquiſe de Bréhan gedenken, welche ſeit
wenigſtens zwanzig Jahren die heilkräftige Revalescière Barry
du Barry beſtellt, und ich bleibe manchmal ganz ernſthaft, wenn
ich zum ſoundſovielten Male leſe, ein Stück von Paul Lindau
werde nun endlich in Ueberſetzung an der Comédiefrançaiſe in
Scene gehen. Aber, um zu wirken, muß die Reclame nicht immer

gedruckt werden. Gemalt, geſprochen, gemeißelt kann ſie ebenſo
effectvoll ſein. Haſchen nicht Diejenigen nach Reclame, die gern
auf einem Makart' ſchen Gemälde mitfigurireu möchten? Verirrt
die Reclame ſich nicht bis auf Grabſteine? Jn der franzöſiſchen
Schweiz lieſt man aufeinem Friedhofe in Goldlettern auf Marmor,
hier ruhe Monsieur tel et tel, ſeine untröſtliche Wittwe betrauere
ihn tief und theile dem Publikum mit, daß ſie das Hotel „aux
hautes Alpes“ weiterführe, Penſion incluſive Wein zu 10 Fres.
per Tag. Dem richtigen Reclamemacher iſt eben jeder Anlaß
willkommen. Auch der Nimbus, den die Entfernung giebt wird
zur Reclame benutzt.

Ein Mann, der in Graz wohnt, ſteigt gewiß in der Achtung
vieler ſeiner Nachbarn, wenn dort ſeine Ernennnng zum „Genoſſen
des freien deutſchen Hoch Hochſtiftes“ in Frankfurt a. M. publi-
cirt wird. Jn Frankfurt denkt man minder begeiſtert über dieſes
Hochſtift, aber auf ſo viel Meilen Entfernung ſehen die Dinge
gar verändert aus. Jn jeder größeren italieniſchen Stadt exiſtirt
ein Verein, der Ordenszeichen vertheilt und dafür eine beſtimmte
Gebühr einhebt. Dieſe Ordenszeichen darf Niemand tragen, aber
was verſchlägt das? Jn den Zeitungen heißt es dann doch (die
Notiz iſt wirklich ein Citat): „Der Circolo dei promotori in
Neapel hat die Opernſängerin Frau H.G. zum Ehrenmitgliede
ernannt und ihr die Ordensinſignien der Geſellſchaft überſendet.“
Es giebt Menſchen, die von da an Frau H.G. mit erhöhter Ehr
furcht betrachten

Wie auf allen Gebieten, ſo wird auch auf jenem der Reclame
die Concurrenz täglich größer. Jn allen Ständen, auf jedem
Felde will man Reclame machen die Ariſtokratie will es, die in
einem Tableau vivant mitgewirkt; der Bürgersmann will es,
der bei Eröffnung einer neuen Suppen und Theeanſtalt eine er
greifende Anſprache an die verſammelte Clientel hält; der Poli-
tiker und der Arzt, der Kaufmann und der Künſtler, der Advocat
und der Prediger, ſie alle wollen Reclame, und wer nie etwas
Oeffentliches geleiſtet, ſucht einen Anlaß zum Reclamemachen
wenigſtens in ſeinen Privateigenſchaften.

Nirgends gedeiht die Reclame ſo fröhlich wie in der Theater
welt. Jn den Theateragenturorganen iſt jeder vierteljährige Abon-
nent begabt, jeder halbjährige ein Genie, jeder ganzjährige ein
Reformator des Bühnenweſens, und wer ein Uebriges thut, wird
gar portraitirt, mit Beigabe einer Gebrauchsanweiſung, das heißt
einer Biographie. Jn dieſen Zeitungen ſchreiben die Künſtler
über ſich ſelbſt. Jſt die Redaction oberflächlich, ſo kann in einem
Berichte der Satz ſtehen bleiben: „Herr X. als Poſa war groß

artig nach der entſcheidenden Scene mit dem König wurde ich
drei Mal gerufen.“ Beſonders beliebt zu Reclamezwecken ſind
die Jubiläen mit der obligaten Rührung, der feierlichen Anſprache
und der von Thränen erſtickten Antwort, dem von den Collegen
gewidmeten Pocal (in manchen Fällen Remontoiruhr ſammt
Kette) und, falls die Rührung in einem der kleinern deutſchen
Staaten ſpielt, mit dem vom Landesherrn verliehenen Orden.
Iſt gerade kein anderer Anlaß da, ſo wird von den Ferienprojecten
der Künſtler erzählt, von ihren Landaufenthalten, von den Gaſt
ſpielanträgen, die ihnen geworden, u. dgl. m. Frl. Minnie Hauck
langt ſeit Jahren mit einer Reclame aus: mit der Geſchichte
ihres Kampfes mit einem Jndianer. Sie iſt Amerikanerin, und
in Amerika reiſte ſie ein Mal, da wurde der Zug von Jndianern
überfallen wozu aber die ganze Hiſtorie wieder erzählen?
Genug daran, Minnie Hauck ſchlug den Indianer natürlich in die
Flucht. Wilde Jndianer fürchten ſich bekanntlich immer vor Pri-
madonnen Recht gute Wirkung bringt es in der Regel hervor,
wenn ein Künſtler ausſprengen läßt, er wolle die Stätte ſeiner
Wirkſamkeit verlaſſen, da er glänzende Anträge nach auswärts
habe, einige Zeit ſchwankt, ob er bleiben oder gehen ſoll, und
ſchließlich zur Genugthuung ſeiner Verehrer „erhalten bleibt“.
Es giebt Mimen, die uns auf dieſe Art durch ein Menſchenalter
„erhalten“ geblieben ſind. Solche Jnventarſtücke ſichern ſich eine
Art von Gewohnheitsbeifall. Ueberhaupt iſt die Gewöhnung des
Publicums der halbe Erfolg des Künſtlers. Jeder erzieht ſich
ſeine Localgröße, deren Bedeutung man zwei Meilen weiter gar
nicht zu würdigen weiß.

Einige ReclameTypen und Züge ſind in der Kunſtwelt
ſtereotyp: der kleine Virtuoſe, der ſeit undenklichen Zeiten 11
Jahre alt iſt; der Eifer des Hamburger Directors Pollini für
die heiligſten Intereſſen der Kunſt; die Aufführung, die ſchon des
halb des Beſuches lohnt, weil der Autor zu derſelben ſicher hier
eintrifft natürlich iſt der Autor durch Unwohlſein an der Reiſe
verhindert worden); das lebhafte Jntereſſe der Directoren, die
keine Novitäten haben, an guten, älteren, Stücken die Begeiſter
ung für Dichterheroen, die ſich manchmal in wahrhaft erhebender
Weiſe äußert.

Hat all' die Reclamemacherei einen Zweck? Wohl nur für
den Augenblick. Nachhaltig wirkt die Wahrheit und nichts als die
Wahrheit. Darin liegt eine tiefe Beruhigung. Die Reclame
mag ſich den Augenblick erobern. Die Zukunft aber gehört den
großen, echten Leiſtungen, gehört Denen, die gerungen, geſtrebt,
gearbeitet haben, ohne den Mund voll zu nehmen.



èrg Dehtyrvn a Merſeburg), Nachtwächter, 108 Gehalt
o anno, 92.4 jährlich Aequivalent für die in Wegfall gekommenen
ngänge, freie Dienſtwohnung, c eines 1 a 68 qm großen

erſtücks. 3monatliche Probedienſtleiſt erforderlich Rüſtigkeit
id Nüchternheit, perſönliche Vorſtellung, Beſetzung durch den Ma

trat zu Landsberg; die Stelle ſoll bis zum I. Mai cr. beſetztrden. Salzw edel, Stadtwachtmeiſter, 700 Gehalt, ferner
erden Helm, Seitengewehr mit Porteépée, Achſelklappen und Mützen

d geliefert, auf Lebenszeit, nach 5jähriger Dienſtzeit 800 nach
3 ger 900 .4, nach 1 fährt er 1000 Gehalt, Bewerber muß

äſſig, umſichtig, kräftig und energiſch ſein und einfache Berichte
utlich aſſen können Bewerbungen an den Magiſtrat zu Salz-
del, die Meldung mu s geſchrieben ſein und zugleich

kurzen Lebenslauf enthalten, in welchem auch anzugeben iſt
wel a er Par werver ſich bekennt, ob er verheirathet iſt und

lche Kin er
Die diesjährige Aufnahme von Zöglingen in die evangeli

en Lehrerinnen- Anſtalten zu Droißig bei Zeitz wird
dererſten Hälfte des Monats Auguſt ſtattfinden. Die Meldungen

r das Gouvernanten Jnſtitut ſind bis zum 1. Juni d. J. un
ittelbar beim Kultusminiſter diejenigen für das Lehrerinnen-
Feminar bis zum 1. Mai d. J. bei der betreffenden königlichen

egierung bezw. in Berlin und in der Provinz Hannover bei den
miglichen Provinzial Schulkollegien anzubringen. Der Eintritt
vie Erziehungsanſtalt für evangeliſche Mädchen (Penſionat) ſoll
der Regel zu Oſtern oder zu Anfang Auguſt erfolgen. Die
Neldungen ſind an den Seminardirektor Kitzinger zu Droißig zu
Fhten. Die Aufnahmebedingungen werden von dem Letzteren

ff portofreie Anfragen mitgetheilt werden.
Oeconom Wackermann in Voigtſtedt, der vor einiger

eit das Glück hatte, in ſeinem Kohlenſtalle drei Fiſchotteru,
Nutter mit 2 Jungen, zu fangen, hat vom FiſchereiVerein in
Kerſeburg eine Prämie erhalten.
I 39n einem eigenhändigen, aus Palermo datirten Briefe
ichard Wagner's an den Balletmeiſter Fricke zu Deſſau

dieſer zum Auguſt nach Bayreuth eingeladen worden, um bei
zu jener Zeit beabſichtigten Aufführung des „Parcival“ die

niſchen Anordnungen mit ins Werk ſetzen zu helfen. Daß
chard Wagner auf die äußere Technik bei Wiedergabe ſeiner

Nuſik- Dichtungen hohen Werth legt und ſeinen alten Freund in
eſſau hierin als werthvollen Verbündeten betrachtet, iſt eine ſeitt en bekannte Thatſache.

Kunſt und Wiſſenſchaft.
Jn den nächſten Tagen wird, wie aus Wien berichtet wird, un

r Leitung von Dr. J. E. Polak, dem ehemaligen Leibarzte des
hah, eine wiſſenſchaftliche Expedition nach Perſien an-

treten. An derſelben betheiligen ſich außer dem Leiter die Herren
Wähner und Pichler, Erſterer mit einer Subvention der

ſerlichen Akademie der Wiſſenſchaften als Geologe, Letzterer als
ſoriſt. Das Ziel dieſer Reiſe, welche über Odeſſa, Poti, Tiflis,

aku und Reſcht geht, iſt zunächſt Hamadan, das alte Ekbatana;
n dort werden in die Umgegend naturwiſſenſchaftliche Streifzüge

Die Dauer der Expedition iſt auf circa ſechs Wochen
Fanſchlagt.r Wolff gedachte gegen Friedrich Hofmann, den Ver
er des Librettos zu Neßler's Oper „Der Rattenfänger“, klagbar
werden, weil jener ſeine Dichtung benutzte. Wie die „Mufikwelt“

t, iſt der Streit friedlich beigelegt. Wolff erhielt zum Zweck des
sgleichs die Hälfte des bisher von Hofmann allein bezogenen

ntièmen-Antheils angeboten und iſt auf dieſen Vorſchlag einge-
4 gen.

Brindeau, einer der Sozietäre des Theatre francais, iſt
Paris geſtorben er war in den vierziger Jahren einer der beſten
arſteller feiner Salonhelden vom Schlage des Bolingbroke.

Frau v. n die Mutter der Frau Helene v. Rako-
za, iſt am 8. März in Rom geſtorben. Frau v. D., geb. Wolff,

eine geborene Berlinerin.
Aus Pharos von Macedonien iſt in viele griechiſche, deut
und franzöſiſche Zeitungen die Meldung von einem ſeltſamen

Apyrosfunde in dem Kloſter Vatopädi auf Athos überge-
igen, welcher die Homeriſchen Gedichte und genaue Angaben über

burt, Vaterland und Leben Homers enthalten ſollte. Die Meldung
uns, ſchreibt die „Augsb. Allg. Ztg.“, von Anfang an unwahr-

inlich und unglaublich. Jetzt geht uns nun durch Die kirchliche
Ahrheit“, das offizielle Blatt des Patriarchats von Konſtantinopel,

Brief aus dem Berge Athos zu, welcher die ganze Geſchichte als
ge und Hirngeſpinnſte eines phantaſtiſchen Liebhabers mittel-erlicher Handſriften kennzeichnet. Der Briefſchreiber giebt auch

here Aufſchlüſſe über die Quelle der phantaſievollen Angaben. Bei
em Aufenthalt in Karyä fand jener Liebhaber (Rokos?) ein
ſchlein, zu Anfang dieſes Jahrhunderts in Venedig gedruckt, jn
ſchem einer Rolle Erwähnung geſchieht, welche die Handſchrift der
as enthalten und fich einſt im Schatzhauſe des Kloſters Vatopädi
inden haben ſoll. Dieſe einfache Angabe in jenem Büchlein

n überhaupt auch nur dieſes Büchlein vorhanden ſein ſollte
ihm die Veranlaſſung, durch die Preſſe auszupoſaunen, er habe
Wahrheit die erwähnte Handſchrift gefunden, und zwar in dem
ſter Vatopädi, obwohl er doch niemals die Schwelle der Bibliothet

es Kloſters überſchritten hat, aus dem einfachen Grunde, weil
die Erlaubniß dazu verweigert worden.“ Die Mittheilungen

die Exiſtenz einer Jliashandſchrift, über genaue Angaben des

per

er

e

Bekanntmachungen.

Bekanntmachung.

e Sur Gewinnung von Erdölgas herzurichten.

Vorhaben hierdurch mit der Aufforderung zur öffentlichen

uns ſchriftlich anzumelden und zu begründen.

jzelSekretariat II, Zimmer Nr. 16, zur Einſicht bereit.
alle a/S., am 7. März 1882.

an der Merſeburgerſtraße Nr. 37 belegenen Fabriketabliſſement eine An

Gemäßheit des 9 17 der GewerbeOrdnung vom 21. Juni 1879 wird

ſcht, etwaige Einwendungen gegen das Unternehmen, ſofern ſolche nicht pri- Obligationen der HalleSorauGube- 5 Techtlicher Natur ſind, innerhalb einer präkluſiviſchen Friſt von 14 Tagen ner Eiſenbahn Geſellſchaft I. und II. a/ 7 feſte Stellung bei beſch. An
Emiſſion und Lit. B. werden vom ge ſprüchen. e T

Vogler in Halle a/S.
Auf dem Rittergute Gnoelbzig bei

Direction der DiscontoGeſell- Cönnern findet zum 1. April ein ver

Zeichnungen und Beſchreibungen liegen während der Dienſtſtunden in dem dachten Tage ab

Der Stadt Ausſchuß.
Staude.

Lebens des Dichters u. ſ. w. find ſomit nach dem offiziellen Blatte
des tet ſgen Patriarchats ein Gemiſch von Lüge und phantaſtiſchem
Selbſtbetrug.

Vermiſchtes.
(Vegetarianer wider Willen.] Die zwei Brüder

Knotwell, welche ſich vor zehn Jahren des Rufes der größten
Feinſchmecker der Welt erfreuten, ſind aus Amerika in Wien ein-
getroffen. Die beiden Herren find dadurch bekannt geworden,
daß ſie ihr Erbtheil, ein Vermögen von 3 Millionen Gulden, in
dem kurzen Zeitraum von 6 Jahren vollſtändig verausgabten.
Sie beſoldeten ein Heer von Köchen und vergeudeten die größten
Summen, um ihre verwöhnten Gaumen zu. befriedigen, bis ſie
endlich ſo arm wurden, daß ſie ihr Leben nothdürftig als Straßen
kehrer friſten mußten. Vor etwa drei Jahren ſtarb ihr Oheim,
der ihnen wegen ihrer unerhörten Verſchwendung nicht die geringſte
Unterſtützung hatte zukommen laſſen, ihnen jedoch ſein ganzes
Vermögen im Betrage von einer halben Million Pfund Sterling
vermachte. An die Uebernahme der Erbſchaft knüpfte er jedoch
die Bedingung, daß ſeine Neffen zur Strafe für ihre Freßſucht
von nun an nur mehr Vegetabilien eſſen und Waſſer trinken dür-
fen, widrigenfalls das ganze Vermögen zur Erbauung eines Ho
ſpitals verwendet werden ſoll. Die beiden Knotwell wurden ehr
liche Vegetarianer und erfreuen ſich noch immer des ruhigen
Beſitzes ihres Erbtheils.

Eine luſtige Carnevalgeſchichte.] „Fanfulla“ er
zählt folgende luſtige Carnevalgeſchichte aus Turin: Der vom
Künſtlerclub arrangirte Ball hatte ſeinen Anfang genommen,
als unter den Anweſenden, unter denen ſich die Herzogin von
Genua, Graf Ferraris und Andere befanden, die Nachricht ver
breitete, Sarah Bernhardt werde auf dem Feſte erſcheinen.
Große Aufregung, erwartungsvolle Pauſe. Da ſtürzt ein athem
loſes Comitémitglied in den Saal und verkündet, daß die große
Tragödin ſoeben angelangt ſei. Man drängt zu den Thüren,
Graf Ferraris ſtellt eiligſt eine kleine Begrüßungsrede im Geiſte
zuſammen, die Herzogin von Genua hält ihre Lorgnette bereit.
Bald hernach wankt die große Künſtlerin, ſich matt und müde auf
den Arm des Herrn Giacoſa, eines in Turin wohlbekannten Man-
nes, ſtützend, in den Saal und grüßt mit der ihr eigenen Grazie
die ſich ehrfurchtsvoll Verneigenden. Die Diva hält ein großes
Bouguet in der einen Hand, ein Spitzentaſchentuch in der anderen
und führt das letztere leicht hüſtelnd an die Lippen, als der Graf
Ferraris mit erleſenen Worten ſie begrüßt. Auch die Herzogin
von Genug iſt ſehr erfreut, die Künſtlerin perſönlich kennen zu
lernen. Nach einer halben Stunde, während welcher Sarah alle
Welt durch ihren Eſprit und Witz entzückt hatte, läßt ſie ſich von
ihrem Cavalier zur Garderobe führen und tritt bald hernach, ihrer
prachtvollen Ballrobe entkleidet, in ſchwarzen Beinkleidern und
Lackſtiefeln wieder in den Saal. Nachdem ſich das Staunen der
Ballgeſellſchaft über dieſe Bizarrerie der Künſtlerin ein wenig
gelegt hatte, erfuhr man, daß ſich ein junger Bildhauer Namens
Calandra einen Scherz gemacht habe.

Luſtiges Begräbniß.] Die Stadt Epernay war, wie
man der Wiener Preſſe mittheilt, jüngſt der Schauplatz eines
ganz merkwürdigen Leichenbegängniſſes. Ein alter Junggeſelle,
Namens Auguſte Girot, hatte in ſeinem Testamente die letztwillige
Verfügung getroffen, daß es bei ſeiner Beerdigung hoch hergehen
müſſe. Er ernannte einen ſeiner Freunde zu einer Art Aufſichts-
organ, welches die Obliegenheit habe, alle etwa der Traurigkeit
Raum Gebenden zu erheitern; ein weiterer Wunſch des Sonder
lings ging dahin, daß eine Choralgeſellſchaft während ſeines
Leichenbegängniſſes luſtige Chöre ſingen und man auf dem Fried
hofe vor ſeinem Grabe Wein trinken ſolle. Die ſeltſamen Beſtim
mungen wurden wohl, weil ſie die letzwilligen waren, thatſächlich
eingehalten, und ſo gabs denn zu Epernay ein Begräbniß mit
Offenbach und Champagner.

[Der Ueklei) hat ſeinen Eroberungszug gegen die Sardinen
und Sardellen ſiegreich begonnen. Bereits iſt die Nachfrage nach
dem bisher ſo verachteten Fiſch in Berlin ſo ſtark, daß vom Oſt
ſeehaff große Sendungen anlangen und bereits drei Verkaufs-

ſtellen in der Frankfurterſtr. 40, Fiſcherſtr. 23 und Friedrichs-
gracht 16 errichtet ſind. Die Fiſche werden mit Pfeffer und

Zwiebeln marinirt und ſchmecken in der That vortrefflich. Nach
dem „Bär“ heißt der Fiſch übrigens nicht Ueklei, ſondern Jklei.

[(Verſicherungs- Geſellſchaft für Theaterbe-
ſucher.] Welche Kuriostäten die Ringtheater Kataſtrophe unter
Anderem auch auf dem Verſicherungsgebiete hat entſtehen laſſen,

zeigt die Jdee eines Herrn Brinlay in London, der um die Be
willigung eingekommon iſt, ein Aſſekuranzbureau für Theaterbe-

Lotterie des Albert- Vereins in Dresden.
3500 Gewinne (nur aus Kunſtwerken beſtehend) im Werthe vong. 20,000, 10,000, 6000, 4000 u ſ. w. bis herab zu 20 Ner Looſe

Die Halleſche Maſchinenfabrik und Eiſengießerei beabſichtigt auf ihrem à 5 ſind zu haben: in d. Exp. d. Ztg. und bei J. Barck S Co.

ſucher zu errichten. Sein Plan geht dahin, zu jeder Theater
karte einen kleinen Zuſchlag zu erheben, wogegen im Falle einer
Feuersbrunſt den Hinterbliebenen des Verunglückten ein ent
ſprechender Betrag auszuzahlen wäre. Die Jdee wäre ſo übel-
nicht, nur möchten wir uns den Vorſchlag erlauben, die Verſicher
ung auch gegen Langweile, die mitunter gleichfalls tödtlich ſein
ſoll, auszudehnen. Autoren dagegen, die ihrer Sache nicht ganz
ſicher ſind, müßte wieder freiſtehen, ihre Stü fe gegen Durchfall
aſſekuriren zu laſſen. Auf dieſe Weiſe könnte Manchem geholfen
werden der jetzt unrettbar verloren iſt.

Froſchkeulen bilden gegenwärtig einen vielbegehrten Be
ſtandtheil der Menus der feineren Reſtaurants in Berlin. Dieſelben
werden von Bauern und Bäuerinnen feilgeboten und gegenwärtig
in ſolchen Mengen dem Berliner Markte zugeführt, daß dieſe De
licateſſe ſich außerordentlich billig ſtellt. Auch in dieſem Artikel iſt
die Concurrenz eine bedeutende; ſo ſendet der Beſitzer einiger
großer Wieſen in der Nähe von Weißenfee täglich jetzt über zwei-
hundert Dutzend Froſchkeulen, welche bereits abgehäutet und ge
putzt ſind, durch ſeine Verkäufer in die Stadt.

Getreidebericht von H. Wagner Sohn.
Halle a /S., den 14. März 1882.

Das Geſchäft verharrt in unverändert ruhiger Haltung zu letztbe
zahlten Preiſen.

Weizen p. 12 Säcke à 85 Kilo brutto 222--231 feinſter
bis 234 mittlere Waare 207--219 geringer 180--204

Roggen p. 12 Säcke à 84 Kilo brutto 174——180 F.
Gerſte p. 12 Säcke à 75 Kilo brutto 135--150 beſſere 153

feine und Chevaliergerſte 156--168.
p. 12 Säcke à 50 Kilo brutto 102—108

ictoria-Erbſen p. 12 Säcke à 90 Kilo brutto 216--228
Raps p. 12 Säcke à 76 Kilo brutto ohne Angebot.
Rübſen p. 12 Säcke à 76 Kilo brutto ohne Angebot
Mais p. 1000 Klio Donau netto 156 amerikan. 160
Lupinen p. 1000 Kilo netto 154

Viehmarkte.
Berlin, 13. März. Zum Verkauf ſtanden 3148 Rinder, 7339

Schweine, 1631 Kälber, 12 787 Hammel. Wenn auch von den rhei-
niſchen Käufern ziemlich viel Rindvieh angekauft wurde, ſo war doch
der Lokalverbrauch ein ſo geringer, daß das Geſchäft im Ganzen ge
nommen, wenn auch für beſſere Qualitäten ein Weniges mehr aus
gegeben wurde, durchaus ruhig verlief. Man zahlte für 1. Qualität
30——-38 4, für 2. Qualität 23--26 für 3. Qualität 18--22
und für 4. Qualität 16--18 pro 100 Pfd. Lebendgewicht. Jn
Schweinen war der Handel ein ſehr gedrückter, da für den Bedarf
zu viel angetrieben war. Die Preiſe gingen durchweg zurück. Es
wurden angelegt für feinſte Mecklenburger 55--56 für feine
Pommern 5354 für geringere ſogenannte Senger 48—50
und für Ruſſen je nach Qualität 45—-50 bei 20 pCt. Tara; Ba
chuner 58 59 bei 40 45 Pfd. Tara. Für Kälber war der
Markt ziemlich flau, ohne daß jedoch eine Preisänderung gegen.
die Vorwoche eintrat. Es galt feinſte Waare 43 mittel 30
und geringe 22 pro 100 Pfd. Lebendgewicht. Jn Hammeln.
ſetzte ſich das gute Geſchäft der Vorwochen fort, wobei bemerkt wird,
daß die zum Export nach London und Paris ſich eignende Waare,
welche viel vertreten, den Vorzug hatte. Bezahlt wurde feinſte
Waare mit 30--35 mittel mit 22 26 und geringe mit 18
bis 20 .4 pro 100 Pfd. Der Auftrieb der LandwirthſchaftlichenBank und ihrer Intereſſenten betrug 491 Rinder, 1135 Schwere

407 Kälber, 2903 Hammel, im Geſammtbetrage von ca. 37000
J Burg, 13. März. Das herrliche Frühlingswetter hatte veranlaßt, das der heutige Viehmarkt ſehr ſtark beſucht war Aufge

trieben waren ca. 700 Schweine, 66 Stück Rindvieh und 5 felde

Es wurden folgende Preiſe gezahlt für: 1) Saugferkel pro Paar
27—30 2) größere Ferkel 42 .4 pro Paar, 3) Läufer pro Stück
28 .4. Die Nachfrage war groß, deßhalb ſtiegen auch die Preiſe
immer höher.

Auf dem am Montag in Bernburg abgehaltenen Vieh
markte waren 10 Stück Kühe und 351 Schweine aufgetrieben. Bei
rigen Umſatz wurden kleine und mittlere Schweine etwas hoch

ezahlt.
Jn Altenburg wurde am 10. d. ein Roßmarkt abgehalten.

Die Zahl der Thiere belief ſich auf achthundert. Neben
Pferden für den Acker und das Geſchirr, die natürlich das Haupt-
kontingent ausmachten, waren auch ſchöne Kutſch und Reitpferde,,
und zwar in ziemlich reicher Auswahl vertreten.

eutſche Scewarte.
Ueberſicht der Witterung. 13. März.

Unter dem Einfluſſe des hohen Luftdruckes, welcher ſich von
Südbritannien über Central Europa und Oeſterreich oſtſüdoſtwärts
nach dem Schwarzen Meere erſtreckt, und einer tiefen Depreſſion
über Nordſkandinavien wehen im Nord und e meiſt
mäßige bis ſtarke weſtliche Winde bei ſteigender Temperatur und
veränderlicher Bewölkung ohne weſentliche Niederſchläge. Jn dem
Gebiete hohen Luftdrucks dagegen iſt das Wetter ſtill, vorwiegend
heiter, jedoch ſtellenweiſe neblig, meiſt bei ſinkender Temperatur;
über Mitteldeutſchland, insbeſondere auf der Weſthälfte, iſt es er
heblich kälter geworden, ſo daß daſelbſt Nachtfröſte oder Reifs
bildungen vorkamen.

Die Temperatur in Celſius-Graden war in nachgenannten
Städten folgende: Haparanda 1, Petersburg Hamburg 2,
Memel 4, Paris 4, Karlsruhe t 4, München 5, Leipzig
Berlin 4.

Telegraphische Depesche.

S Er fommt
Halle-Soran-Gubeder Bisenbadn.

Die am 1. April er. fälligen Zins-

213. an

Stelle-Gesuch.
Kenntniß ge coupons der 4 h igen Prioritäts 9 wahr Buden z ind

in den nächſten Tagen, der
Oberherenmeiſter

Geiſterbeſchwörer
Prof. Böning

in Berlin bei unſerer HauptKaſſe,
Leipziger Platz 17, und bei der

Englisch Französiseh.
ſchaft, heiratheter Kuhhirt Unterkommen. 19. März

aus Dresclen,
und wird von Sonntag den

an im Neuen
in Halle a/S. bei der Kaſſe des

Königl. Eiſenbahn Betriebs-

Für das Saner

Englischen, französischen,

ist die
Methode Dr. Richard S. Rosenthal's:

das vorzüglichste Unterrichtemittel.

PEinleitung und Lection 1 entbaltend.
Prospekte gratis.

italienischen und spanischen Sprache

„Das Meisterschafts-System“
Die Verlagsbandlung versendet gegen Einsendung von
a 50 Pfg. in Briefmarken franco den ersten Brief

Rosenthal'sche Verlagshandlung in Leipzig.

Amts,

Söhne
eingelöſt.

Für die Herren Landwirthr.
Tüchtige Wirthſchaftsbeamte, Jn-
ſpectoren, Verwalter, Aufſeher c. wer

in Frankfurt a M. bei dem Bank den ſtets nachgewieſen und bittet umhauſe M. A. v. Rothschild gefl. Pſus t
Landwirthsch, Stell.-Vermittl.-Comtoir

Magdeburg Fürſtenſtraße 15.

Saale des Café David die
neueſten hier noch nie geſehenen
Wunder der Magie und Bauch
ſprache ausführen.

E. Franzisco,
bevollmächtigter Sekretär.

Berlin, den 7. März 1882.
Königl. Eiſenbahn-Direction.

Ein tüchtiger

ConStructeur,
welcher mit der Einrichtung von Zucker

ſtraße 4 erbeten:

Italienisch Spanisch. 3 fette Ochſen zu verkaufen in
Nentz Nr. 9.

Ka
pro Centner 1 Mark

von jetzt bis auf Weiteres jeden

Stadt-Theater in Halle.
Mittwoch: Die Reiſe durch Ber

lin in 80 Stunden.
Donnerstag: Die Märchentante.

fabriken genau vertraut iſt, wird fürdas Mitt bei J finden diserete n. frenndſ.techniſche Bureau einer Maſchinenfabrik z öm et allbl Aufnahme. Pauline Hart-

geſucht. Offerten sub B. r. 15229 e z mann, Hebamme, Eutritzſch beian Rircl. Iosse, gr. Ulrichs- I stuumsdorf., Bahnhof. Leipzig, Querſtraße 264b.
Eine echte mer Dogge, Jahrre

Eine freundl. Wohnung für 70.2 alt, iſt zu verkaufen.
per 1. April zu vermiethen. Nähe-
res Markt 17 im Laden.

Max Schmidt.
Rittergut Geuſa bei Merſeburg.

Zweite Beilage.



Zweite Veilage zu 63 der Halliſchen Zeitung im G. Schwetſchke' ſchen Verlage
Halle, Mittwoch den 15. März 1882.

Telegraphiſche Depeſche der Halliſchen Zeitung.
Petersburg, 14. März. Das Petersburger Jour

nal ſagt: An Tagen großer hiſtoriſcher Erinnerungen
ſei man wenig geneigt, mit fremden Dingen ſich zu be
ſchäftigen oder gar in dieſelben ſich einzumiſchen. Ruſz
land denke in dieſer Stunde nur an die große Miſſion
des Fortſchritts, der Ziviliſation, friedlicher Entwicke
lung, Eintracht und Zuſammenwirkens ſeiner e
Völker. Jedes Friedensjahr müſſe den Wohlſtand und
damit das Anſehen vermehren, welches ruhige und ſelbſt
bewußte Kraft verleihe. Das ſei die wahre einzige Größe,
welche Rußland anſtrebe.

Wien, 13. März. (B. T.) Am letzten Freitag während
des Kampfes bei Kiwoſchije richtete Fürſt Nikolaus aus Cet-
tinje eine Beſchwerde an den öſterreichiſchen Kommandanten Jo
wanowitch, weil angeblich die Geſchoſſe aus den öſterreichiſchen
Gebirgsgeſchützen den montenegriniſchen Boden erreichten und
dort, namentlich auf der Hochebene von Grahowo, die Bevölkerung
in Verwirrung brächten. Oeſterreichiſcherſeits wird erklärt, dies
ſei unmöglich, weil die Batterien derart aufgeſtellt waren, daß die
Geſchoſſe die Grenze nicht erreichen konnten. Anſtatt des geſpreng
ten Forts Dragalj werden auf den die Umgebung beſſer domini-
renden Höhen neue Befeſtigungen errichtet.

Paris, 13. März. Jm Miniſterium des Auswärtigen
fand heute in Betreff der Frage der Organiſation von
Tunis und der Regelung der Beziehung des ſranzöſiſchen Agenten
in Tunis zu den Agenten der übrigen Staaten eine Konferenz ſtatt,
an welcher Freycinet, Cambon, Decrais, Herbette und Rouſtan
theilnahmen. Es wurde ein Fragebogen bezüglich der Hauptpunkte
feſtgeſtellt; in der nächſten Konferenz ſollen Rouſtan und die
übrigen Mitglieder der Konferenz ihre Antworten mittheilen und
dieſe die Baſis für eine eingehende Berathung bilden.

London, 14. März. Jn einer Extrabeilage der amtlichen
„Gazette“ wird ein Schreiben der Königin an den Staats-
ſekretär des Jnnern, Harcourt, veröffentlicht, worin die Königin
für die Loyalität und Zuneigung, die ihr das engliſche Volk in allen
Theilen des Reichs bei Gelegenheit des Attentates vom 2. d. M.
entgegengebracht habe, ſowie für die allgemeinen, ihr von den aus

wärtigen Souveränen und Nationen zu erkennen gegebenen Sym
pathien ihren tiefſten und wärmſten Dank ausſpricht und unter
Dank für den ihr von der göttlichen Vorſehung gewährten Schutz
verſichert, daß ſie ihre Bemühungen für die Ehre des Vaterlands
und für das Glück des Volkes bis zur letzten Lebensſtunde fort-
ſetzen werde.

Oberhaus. Lamington lenkt die Aufmerkſamkeit des
Hauſes auf die Borneo Geſellſchaft. Der Unterſtaatsſekretär des
Auswärtigen, Granville, erklärte, die holländiſche Regierung
ſchien jüngſt beunruhigt, ſei jedoch durch die inzwiſchen erfolgten
Mittheilungen befriedigt. England übe keine militäriſche Supre-
matie in Borneo aus. Die der Geſellſchaft unter der Form eines

Freibriefes gewährten Privilegien überſtiegen nicht diejenigen, die
ſie bereits vor dem Freibriefe gehabt habe. Was Spanien an
gehe, ſo erkenne er das Geſchehene als eine vollendete Thatſache
an; die weiteren Verhandlungen mit Spanien würden zu dem Er
gebniſſe führen, daß England die Souveränität Spaniens über
deſſen bisherige Beſitzungen im Archipelagus anerkennen und
Spanien ſeine Anſprüche auf Borneo ganz zurückziehen werde.
Der Gegenſtand war damit erledigt.

Jm Unterhaus brachte Campbell einen Antrag ein gegen
die Erneuerung der internationalen Tribunale in Egypten auf der
jetzigen Baſis. Unterſtaatsſecretär Dilke bekämpfte den Antrag,
indem er darauf hinwies, daß durch die internationalen Tribunale
viele Mißbräuche abgeſtellt worden ſeien. Schließlich wurde
vom Staatsſekretär des Kriegs, Childers, das Kriegsbudget in
ſeinen einzelnen Theilen näher begründet.

Dem Comite der Jnhaber fremder Staatsobli-
gationen iſt ſeitens des Comites der Jnhaber ſpaniſcher Schuld
titel die Aufforderung zugegangen, eine Verſammlung einzuberu-
fen, welche die Vorſchläge des ſpaniſchen Finanzminiſters Camacho
bezüglich einer Konverſion der dreiprozentigen Staatsſchuld zu
prüfen hätte. Das Comite ſpaniſcher Staatsgläubiger hat indeß
beſchloſſen, die Annahme der Vorſchläge Camacho's nicht zu
empfehlen.

Deutſches Reich.
Berlin, den 13. März.

Wie die „N.Z.“ hört, hat der Kaiſer ein Beileids
telegramm an Kaiſer Alexander III. abgeſendet. Dagegen wird
von wohlunterrichteter Seite die Verſion ungeachtet aller Wider
ſprüche aufrecht erhalten, daß der Kaiſer in vollem Einverſtänd
niß mit dem Fürſten Bismarck bezüglich des Skobelewſchen
Zwiſchenfalls keine Zeile an Alexander III. geſchrieben hat.

Geſtern Nachmittag 5 Uhr fand beim Fürſten Reichs
kanzler, deſſen Geſundheitszuſtand ſich nach einer offiziöſen An
gabe erfreulicherweiſe weſentlich gebeſſert hat, wenngleich das rheu-
matiſche Leiden ſich noch fortwährend in ſchmerzhafter Weiſe fühl-
bar macht, ein kleineres Diner ſtatt, zu dem auch der elſaß-
lothringiſche Unterſtaatsſekretär Dr. v. Mayr, der als Regierungs

kommiſſar die Tabakmonopolvorlage im Bundesrath vertritt, mit
einer Einladung beehrt wurde.

Der Staatsminiſter und Miniſter für Landwirthſchaft,
Domänen und Forſten, Dr. Lucius, iſt von Merſeburg hier
wieder eingetroffen.

Wie man hört, hat Fürſt Radziwill bei den rumäni
ſchen Majeſtäten anfragen laſſen, ob er von ihnen empfangen

werden könnte und tritt auf die bejahende Antwort die Reiſe nach
Bukareſt an, wo er Mittwoch erwartet wird. Es iſt daher wenig
wahrſcheinlich, daß Fürſt Radziwill nach Rom ſich begeben wird.

Die Beerdigung des verſtorbenen Geh. Ober-Finanz-
raths Gamet fand Sonntag vom Trauerhauſe, Charlotten-
ſtraße 55, aus ſtatt. Der Feier, die der Beiſetzung voranging,
wohnte auch die Kaiſerin bei. Die Trauerfeier für den Geh.

Ober Reg. Rath v. Brauchitſch fand heute Nachmittag
5 Uhr unter großer Betheiligung im Sterbehauſe, Unter den
Zelten 11, ſtatt. Die Leiche wurde nach Potsdam gebracht. Die
konſervative Fraktion hat einen mächtigen Lorbeerkranz auf den
Sarg ihres Kollegen niedergelegt.

Dem verſtorbenen Geh. OberRegierungsrath v. Brau
chit ſch widmet der „Staatsanzeiger“ folgenden Nachruf:

„Während ſeiner faſt zehnjährigen Thätigkeit im Miniſterium
des Jnnern war er vorzugsweiſe bei der Löſung derjenigen Aufgaben
etheiligt, welche Den dieſes Decenniums dem Miniſterium auf

„em Gebiete der Geſetzgebung und Organiſation in umfangreicher

Weiſe zufielen. Seine beſondere r für legislatoriſche Arbeiten,
der Umfang und die Klarheit ſeines Wiſſens, verbunden mit dem
ernſten und patriotiſchen Streben, unbekümmert um andere Rück
ſfichten, ſtets das nach ſeiner Auffaſſung für das öffentliche Wohl Er-
ſprießliche zu erreichen, c igen ihn dazu, bei der Löſung dieſer
Aufgaben Hervorragendes zu leiſten. Jnsbeſondere war er bei der
Durchführung der Verwaltungsorganiſation betheiligt, und ſein Ver
dienſt iſt es, durch die von ihm verfaßten Commentare zu den
neueren Verwaltungsgeſetzen das Verſtändniß für dieſelben in den
betheiligten Kreiſen vorzugsweiſe verbreitet zu haben. Mit der be
deutungsvollen Phaſe dieſer Geſetzgebung wird ſein Name ſtets ver
knüpft ſein. Jſt es die Folge ſeines Wirkens im öffentlichen Leben,
daß die Erinnerung an ihn und an das, was das Land ihm ver
dankt, in weiten Kreiſen fortleben wird, ſo werden insbeſondere Die-
jenigen ihm ein treues Andenken bewahren, welche ihm im Leben
nahe geſtanden und ſeine edlen Charaktereigenſchaften, ger wahr
r und treues Weſen, c Bereitwilligkeit, zu rathen und zu
helſen wo ihm Gelegenheit hierzu geboten war, ſchätzen gelernt

aben.“
In Sachen des deutſchen Schulvereins iſt eine

Mittheilung beachtenswerth, welche die „Kronſtädter Zeitung“,
das Organ der altſächſiſchen Partei, in ihrer neueſten Nummer
macht. Das Blatt ſchreibt

„Die Bemühungen des deutſchen Schulvereins in Berlin werden
nicht erfolglos bleiben, denn trotz der Haltung der ungariſchen Preſſe
und der jüngſten Vorgänge im Parlament will die ungariſche Re
gierung in dieſer Affaire es nicht zum Aeußerſten kommen laſſen;
es iſt im Gegentheil zu konſtatiren, daß die ungariſche Regierung zu
Conceſſionen geneigt iſt und der Nittelſchulgeſezentwurf. welcher die
eigentliche Veranlaſſung der Agitation in Deutſchland bildet, wird
wahrſcheinlich gar nicht im Plenum des ungariſchen Abgeordneten
huuſes zur Verhandlung gelangen. Trotzdem im Unterrichtsausſchuſſeüber dieſe Vorlage konkinuirlihe Berathungen ſtattfinden, werd die

ſelbe, wie in Regierungskreiſen verlautet, in dieſer Seſſion nicht auf
die Tagesordnung geſtellt, und wenn dies in der nächſten Seſſion

eſchehen ſollte, was übrigens von eingeweihten Perſönlichkeiten ent-ſchieden bezweifelt wird, ſo werden vorher weſentliche Modifikationen

vorgenommen werden, welche den berechtigten Forderungen der
Deutſchen in Ungarn Rechnung tragen.“

Ein kürzlich verſtorbener reicher Pariſer Bürger, Na
mens Benjamin Rampal, welcher ein glühender Bewunderer
des Herrn Schultze Delitzſch war und deſſen Werke ins Franzö-
ſiſche überſetzte, hat in feinem Teſtament eine Summe von mehr
als anderthalb Millionen Francs, theils durch Liegenſchaften,
theils durch bewegliche Werthe repräſentirt, dem Pariſer Ge-
meinderathe mit der Beſtimmung vermacht, daß ſie zu Vor-
ſchüſſen an die Konſum und Kreditvereine für die arbei-
tenden Klaſſen verivendet werden ſoll. Dieſe Vorſchüſſe ſollen
ſpäteſtens in neun Jahren rückzahlbar ſein, ſo daß auch neue
Kooperativgeſellſchaften dieſer Art davon profitiren können.

Preußiſcher Volkswirthſchaftsrath.
Berlin, 13. März. Der permanente Ausſchuß des Volkswirth-

ſchaftsrathes re rn die Novelle zur Gewerbeordnung. Der
Art. 2 (von der Beſchränkung der Tingeltangel, Singſpielhallen)
wurde nach längerer Debatte in welcher ein neuer Geſichtspunkt
nicht hervortrat, faſt unverändert angenommen. Art. 3 handelt von
der Beſchränkung der Geſchäfte der Winkelkonſulenten, Auktionato
ren, Trödler c. Derſelbe wird mit der Aenderung angenommen,
daß das Verbot unter den beſtimmten Vorausſetzungen obligatoriſch
iſt und für Gewerbebetrieb „Geſchäftsbetrieb“ geſetzt wird. Ferner
vom Verbot des Hauſirgeſchäfts ſind Bibeln Bibeltheile und Ge
h ausgeſchloſſen (ſtatt Bibeln Bibeltheile Schriften und
Bildwerke patriotiſchen, religiöſen und erbaulichen Jnhalts). Die
Verſagung des Wanderſcheins wird an die Vorausſetzung der ge
richtlichen Klage wegen einer mit Freiheitsſtrafe von mehr als 6
Wochen bedrohten e nach der Vorlage genügtedie ſtaatsanwaltſchaftliche Anordnung von Ermittlungen. Jm

ebrigen wird Alles bis S 57a unverändert angenommen. Beſchloſſen
wird auch, den Handel mit Dynamit und ähnlichen Exploſivſtoffen
zu unterſagen. Die Berathung wird morgen fortgeſetzt. Die
Mitglieder des Volkswirthſchaftsraths und permanenten Ausſchuſſes
deſſelben Herren Meviſſen und v. Rath, haben noch nachträglich
ſchriftlich (am Sonnabend) für das Monopol geſtimmt. Bei der
Hauptabſtimmung fehlten ſie. Demnach iſt die Vorlage der Regier-
ung mit 16 gegen 9 Stimmen zur Annahme gelangt. Vor vier
bis ſechs Wochen wird der Bundesrath zur Berathung und Beſchluß-
faſſung über den Monopolentwurf nicht zuſammentreten können.
Baiern, Heſſen, Sachſen die Hanſeſtädte und auch Baden
gegen das Monopol im Bundesrathe ſtimmen, alſo ſämmtliche Mit-
telſtaaten mit Ausnahme Württembergs. Mitentſcheidend dürften
die neun Stimmen der thüringiſchen Staaten ſein, welche, wie ver
lautet, demnächſt in Jena zu einer Berathung über die dem Mono-
a nwwrf gegenüber einzunehmende Haltung zuſammentreten
werden.

Parlamentariſches.
Berlin, 13. März.

Die Mitglieder des Abgeordnetenhauſes werden, einer Ein
ladung des Miniſters Maybach folgend, am Donnerſtag, den
16. d. M., Nachmittags 2 Uhr eine Rundfahrt mit der Stadt-
bahn machen. Wie verlautet, wird die Fahrt vom Potsdamer
Bahnhof ausgehen.

Das Mitglied des Herrenhauſes, Alexander v. Below,
Fideikommißbeſitzer v. Saleske in Pommern, wohnhaft auf ſeinem
Rittergute Hohendorf bei Reichenbach i. Oſtpr. iſt am 9. März nach
kürzlich vollendetem 81. Lebensjahre verſtorben. Berufen aus be-
ſonderem allerhöchſten Vertrauen auf Lebenszeit, war der Verſtor-
bene am 20. Februar 1855 in das Herrenhaus eingetreten und ge-
hörte in früheren Jahren zu den thätigſten Mitgliedern deſſelben.

Die nationalliberale Fraktion wird heute Abend
über ihre Stellung zu den wirthſchaftlichen Garantien beim Ueber-
gang der Eiſenbahnen auf den Staat berathen. Jn erſter Leſung
des ſogenannten wirthſchaftlichen Garantiegeſetzes haben in der
Eiſenbahnkommiſſion die nationalliberalen Mitglieder ſowohl gegen
die Bezirkseiſenbahnräthe, als gegen den Landeseiſenbahnrath ge
ſtimmt, weil ihnen deren Zuſammenſetzung nicht die genügenden
Bürgſchaften darbot. Jn der morgen ſtattfindenden zweiten Leſung
dieſer Vorlage in der Eiſenbahnkommiſſion hat der Abg. v. Wedell-
Malchow den Antrag eingebracht, das Kapitel von der Errichtung
eines Landeseiſenbahnraths, das in erſter Leſung abgelehnt war,
dem Entwurfe wieder beizufügen.

Der liberale e 1 erläßt folgende Aufforderung zu
Geldbeiträgen: „Die Abwehr der neueſten finanzpolitiſchen und
wirthſchaftlichen Pläne, die Vorbereitung zu den bevorſtehenden
Neuwahlen zum preußiſchen Abgeordnetenhauſe erfordern
Geldmittel, als uns bisher zur Verfügung ſtanden. An unſere
Mitglieder, ſowie an alle Freunde, welche mit uns einen nachhal-
tigen und energiſchen Widerſtand gegen die reactionären Beſtre
bungen unſerer rührigen und mächtigen Gegner wollen, wenden wir
uns mit der Bitte, uns außerordentliche Beiträge zuzuwenden. Wir
bitten dieſelben dem Schatzmeiſter des Vereins, dem Reichstagsabge-
ordneten Herrn Rechtsanwalt Lipke, Berlin W., Keithſtraße 10, zu
zuwenden.“

Lokales.
Halle, den 14. März.

Der Frauen-Verein zur Armen- und Kranken-
pflege hierſelbſt hielt geſtern Nachmittag im Auſtaltsgebäude
(Martinsberg) ſeine diesjährige Generalverſammlung ab. Zu
Vorſtandsmitgliedern wurden aus den ordentlichen Mitgliedern

des Vereins gewählt: Frau Banquier Bethcke, Fräulein H.
Kinne, Frau verwittwete Conſiſtorialrath Neuenhaus, Fräulein
A. Streiber, Frau Landgerichtsrath Thümmel, Frau Geheim-
rath Volkmann, Frau Oberbürgermeiſter von Voß und Frau

Geheimrath Weber. Hierauf fand die Wahl der männlichen
Vorſtandsmitglieder ſtatt gewählt wurden die Herren Dom
prediger Albertz, Rentier Brauer, Major v. Duncker, Super-
intendent Lic. Förſter, Paſtor Grüneiſen, Archidiakonus Pfanne,
Oberprediger Saran, Oberprediger Sickel, Landgerichtsrath
Dr. Thümmel und Paſtor Wächtler. Nach F 8 der Statuten
vom 24. October v. J. erfolgte hierauf die Wahl des geſchäfts
führenden Vorſtandes. In denſelben wurden gewählt die Herren
Paſtor Wächtler als Vorſteher, Oberprediger Saran als deſſen
Stellvertreter und Rentier Brauer als Rendant. Der Verein
hat durch Allerhöchſte Kabinetsordre vom l. September 1853
die Rechte einer juriſtiſchen Perſon erhalten. Der Zweck des
ſelben iſt, unbemittelten Familien und einzelnen Einwohnern
unſerer Stadt, ohne Unterſchied des religiöſen Bekenntniſſes,
namentlich wenn ſie keinen Anſpruch auf Unterſtützung aus öffent
lichen Mitteln haben, ſowohl aus vorübergehender Noth, beſonders
in Krankheitsfällen zu helfen, als auch zur Verbeſſerung ihrer
Lage durch Pflege und Unterſtützung, ſowie durch Beihülfe bei
der Erziehung und Ausbildung der Kinder bebülflich zu ſein.

Geſtern Nachmittag trat auf dem Rathhauſe unter Vorſitz
des Herrn Stadtrath Helm die aus dem BautechnikerVerein
herausgewählte fakultative Bauhandwerker-Commiſ-
ſion zu einer Sitzung zuſammen, um mehrere Anträge von
Bauhandwerkern, die ihre Prüfung als Meiſter vor der Com
miſſion beſtehen wollen, zu prüfen.

Heute Nachmittag wird auf dem Rathhauſe die Finanz
Commiſſion, morgen dieſtädtiſche Bau--Commiſſion, über
rn die Eiſenbahn-Commiſſion für Zinszarantiegzelder
agen.

Ueber die Klaviervirtuoſin Frl. Martha Remmert
und die Concertſängerin Frl. Magda Bötticher finden wir in
einem Zwickauer Blatte ein Urtheil, welches wir mit Rückſicht
auf das von den genannten Künſtlerinnen angekündigte Concert
hier folgen laſſen. Das Blatt ſchreibt: „Frl. Martha Remmert
ſpielen zu hören, iſt in der That ein ſeltener Genuß. Jhr Spiel
läßt allenthalben die vollendetſte Durchſichtizkeit und Klarheit
erkennen, ſelbſt beim Vortrag der complicirteſten polyphonen
Tonformen. Durch die Größe des Tones, die Jnnerlichkeit des
Ausdrucks, die Eleganz und Sauberkeit des Vortrages, durch die
eminente Technik glich ihr Spiel einem brillanten Naturſchauſpiel,
das Herz und Gemüth mächtig ergreift und Staunen und Be
wunderung erregt. Frl. Mazda Bötticher iſt im Beſitz einer
herrlichen Sopranſtimme und erfreute durch ausdrucksvollen und
ſympathiſchen Geſang. Ob Frl. Bötticher eine große Coloratur
fertigkeit beſitzt, ließ ſich nicht erkennen, thut auch nichts, doch iſt
ihre Tonbildung entſchieden eine noble, der Vortrag muſterhaft.“

Unter dem Vorſitz des Herrn Obermeiſter Mende fand
geſtern Abend im „Reſtaurant Wilke“ hier eine Verſammlung der
hieſigen SchuhmacherJnnung ſtatt, in welcher lediglich der
demnächſt ſtattfindende allgemeine deutſche Handwerkertag und die
auf demſelben zur Verhandlung gelangenden Sachen von allgemei
nem gewerblichen Intereſſe beſprochen wurde.

Zur Sicherheit des Publikums ſind im „Neuen Theater“,
den polizeilichen Vorſchriften entſprechend, eine Anzahl Nothaus
gänge angebracht, eine genügende Menge Nothlampen aufgeſtellt,
ſowie ein Nothſchlauch aufgehängt, welch letzterer ſofort in Ge
brauch genommen werden kann, da er direkt an die Waſſerleitung
angeſchraubt iſt.

Der Ruderklub „Neptun“ (Vereinslokal Reſtaurant
zur Forelle“) wird Sonntag den 26. d. Mts. Nachmittags 3 Uhr
von Kökers Badeanſtalt aus ſein diesjähriges „Anfahren“ ab
halten, wozu die Vorbereitungen jetzt ſchon getroffen werden. Die
Uebungsabende ſind auf Montag und Freitag jede Woche feſtzeſetzt.
Für den Ruderſport ſich Jntereſſirende können Näheres im Ver
einslokale erfahren, woſelbſt auch Meldungen um Aufnahme in
den Club angebracht werden können.

Vom nächſten Sonntag an gedenkt Herr Prof. Böning,
der oftgenennte „Zauberer“, im neuen Saale des „Café David“
hier einige Vorſtellungen zu geben. Ein großes Hamburger Blatt
ſchreibt über den Künſtler Die Fertigkeit ſchien bislang nur von
einem Magier (Bellachini) gepachtet zu ſein, und wer daran zwei
felte, dem rief man warnend zu: „Belach' ihn nie!“ allein
Prof. Böning übertrifft Jeden, alſo auch jenen Zauberer, was
die Fixigkeit anbelangt, bei Weitem. Nicht minder anerkennend
drücken ſich andere Blätter aus. So ſagt die „Flensb. Nordd.
Ztg.“ u. A. Beſonders Herrn Böning's Geiſt r und Geſpenſter
Erſcheinungen, die auf einer ganz neuen Methode ohne Anwen-
dung von Spiegeln beruhen, ſind äußerſt wirkungsvoll. Hiernach
hätten wir einige intereſſante Vorſtellungen zu erwarten, deren
Beſuch beſtens empfohlen werden kann.

Der Knecht Elſte aus Böllberg, im Dienſt des Fuhr-
herrn Eckert, a. d. Halle Nr. 9, fuhr geſtern Abend gegen 7 Uhr
Schutt nach dem Abladeplatze am Hafen. Bei der Rückfahrt nach
der Stadt baten 5 Knaben den Knecht um Aufſitzen auf den Wa-
gen, um ihr zuſammengeleſenes Holz leichter zu transportiren.
Dies wurde ihnen von Elſte mit dem ausdrücklichen Bemerken ge-
ſtattet, ſich auf dem Wagen ganz ruhig zu verhalten. Die Pferde,
welche etwas unruhig waren, zogen unregelmäßig an und gingen
ſpäter in Trab über, doch behielt ſie der Knecht trotzdem in den
Zügeln und in ſeiner Gewalt. Hierbei fiel der 11ljährige Knabe
Franz Rennecke, Sohn der Wittwe R., Graſeweg Nr. 9, ſo un
glücklich vom Wagen und zwiſchen Vorder- und Hinterrad, daß
letzteres ihm über Kopf und Bruſt ging und ihn ſo ſchwer verletzte,
daß er bald darauf verſchied; er wurde nach der Wohnung ſeiner
Mutter geſchafft.

Bericht
über die Sitzung der StadtverordnetenVerſammlung

am 13. März 1882.
Jn Erledigung der r prdnr wurde wie f9r verhandelt:
1) Der Gegenſtand ad 1. Bewilligung der Mittel zur Her

ſtellung eines Anbaues auf dem ſtädtiſchen Grundſtücke alte Prome
nade Nr. 10 (IV. Polizei-Revier-Wache)“ wurde vertagt.

2) Ref. Herr Weinack. Die der Genehmigung zur
Aufnahme der durch Gemeindebeſchluß vom 18 November pr. in
Ausſicht h Anleihe von 2500 000 iſt von der
Aufſfgn ehörde beanſtandet worden und glaubt der Magiſtrat, eine
Aufhebung des qu. Gemeindebeſchluſſes empfehlen zu müſſen, weil
in dem inzwiſchen ergangenen MiniſterialErlaſſe vom 6. December pr
bereits der Grundſatz aufgeſtellt worden iſt, daß bei Anleihen, welche
zur Rückzahlung älterer Schulden dienen ſollen, eine Verlängerung
der für jene Schulden feſtgeſetzten Tilgungsfriſt nicht eintreten dürfeDer Herr Miniſter verlangt außerdem für verſchiedene Objecte der

Anleihe, welche er für gewinnbringend erachtet, eine Verſtärkung der
Amortiſation. Der Magiſtrat kann ſich zu einer ſolchen nicht ver-
ſtehen und hält es deshalb für das Zweckmäßigſte, das Project für
die in dem Gemeindebeſchluſſe vom 18. November pr. sub 1l bis 6
aufgeführten Objecte Erbauung einer Turnhalle, Umbau des
Rathskeller- und Pfännerſtuben-Gebäudes, Bau eines Leihamtes.
Arbeitshauſes und Aſyls für Obdachloſe, Erwerb von Grund-
ſtucken, wie die Halle, Reitbahn und Straßenausbau, Schul
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Sauten Erbauung eines öffentlichen Schlachthauſes,) eine neue
Anleihe aufzunehmen, zur Zeit fallen zu laſſen und die Aufnahme

einer 4-pCt. Anleihe auf den für n der 4 pCt. Anleihe
de 1867 erforderlichen Betrag zu beſchränken. Unter dem Bemerken,
daß der Zeitpunkt für die Rü x beziehungsweiſe den Umtauſch
der Anleiheſcheine ſowie über die Emiſſion der neuen Anleihe be
iehentlich die der in Ausſicht genommenen Finanz-

peration überhaupt der Beſchlußfafſung der StadtverordnetenVer
vorbehalten bleiben ſoll, beantragt der Magiſtrat, ſich für

etzt damit einverſtanden zu erklären 1. daß der Reſt der 4 pCt.
Anleihe de 1867 im v von 1 588 800 4 gekündigt, 2. daß eine

neue 4-pCt. Anleihe im Betrage von 1500 000 aufgenommen
werde welche nach Maßgabe des eng Amortiſationsplanes
mit I pCt. p. a. des Capitals unter Hinzurechnung der durch die
Tilgung erſparten Zinſen amortiſirt wird.

Die Verſammlung erklärt ſich mit den Anträgen des Magiſtrats
in der von der Finanz-Commiſſion in deren Protocolle vom 9. März c.
vorgeſchlagenen Faſſang. einverſtanden.

3) Ref. Herr Friedrich. Vom Grundſtücke der verehelichten
Droſchkenkutſcher Stammer Bockshörner Nr. 9 hier war behufs
Regulirung der Bockshörner eine Gartenparcelle von 76 qm erfor-
derlich, eine gütliche Einigung mit derſelben jedoch nicht herbeizu-
ühren, vielmehr mußte das Enteignungs-Verfahren eingeleitet wer-
en. Jn dem am l. d. Mts. angeſtandenen Termin iſt von den

durch den Bezirksrath ernannten Sachverſtändigen die zu enteignende
arcelle von 76 m zu 11 pro qm abgeſchätzt worden. Die
tammer' ſchen Eheleute haben ſich hiermit zufrieden erklärt, und

hat der Magiſtrat die Taxation vorbehaltlich der Genehmigung der
Stadtverordneten Verſammlung ebenfalls für angemeſſen erachtet.
Es wird deshalb beantragt, die Verſammlung möge ſich in gleichem
Sinne ausſprechen und bemerkt daß die Geſammt Entſchädigung
836 beträgt. Die Verſammlung iſt mit der Taxe einverſtanden.

4) Ref. Herr Friedrich. Jn Folge eines Baugeſuches der
Bauunternehmer Kyritz und Rappfilber iſt ein Fluchtlinien-Regu
lirungs-Plan für das Eckgrundſtück Zenkergaſſe und Brunoswarte
aufgeſtellt worden. Unter Ueberreichung des W Planes beantragt
der Magiſtrat, die Fluchtlinie, wie ſolche auf dem Plane gezeichnet
zund beſchrieben iſt, genehmigen zu wollen. Nach dem Plane iſt eine
Fläche von ca. 120 qm von den genannten Bauunternehmern zur
Verbreiterung der Straße abzutreten. Sie beanſpruchen dafür eine
Entſchädigung von 5 .4 pro qm, die der Magiſtrat für angemeſſen
erachtet und ebenfalls gutzuheißen bittet. Die Verſammlung erklärt
ch mit der r r. Fluchtlinie, ſowie damit einverſtanden,
as den pp. Kyritz und Rappfilber für die abzutretenden ca. 120 qm

ein Einheitspreis von 5 pro qm gewährt werde.5. Ref. Herr Friedrich. Jerch ein Geſuch des Hausbeſitzer
Fiedler, der beabſichtigt, ſein Haus Neuſtadt Nr. 8 umzubauen und
darum einkam, ihm einen Theil der platzartigen Verbreiterung der
Neuſtadt an der Brunoswarte behufs r ſeines ſehr klei-
nen Hauſes käuflich zu überlaſſen, wurde die Aufſtellung einer Flucht-
linienRegulirung veranlaßt dieſelbe iſt im Fluchtlinien-Regu-
lirungsplane für die Zenkergaſſe mit veranſchaulicht. Der Magiſtrat
beantragt: Verſammlung wolle die in der Zeichnung dargeſtellte
FluchtlinienRegulirung der beigefügten Beſchreibung gemäß geneh-
migen und den Vertß des abzutretenden Terrains auf 10 pro
qm feſtſetzen. Die Verſammlung et t die vorgeſchlagene Flucht
linie, ſowie die Feſtſetzung des Werthes des abzutretenden Terrains
auf 10 pro qm. Außerdem erſucht die Verſammlung den Ma-

iſtrat, für den Fall, daß auf dem an Fiedler abzutretenden Terrain
Gas- und Waſſerleitungen befinden, die Koſten für Verlegung

erſelben von Fiedler wieder
6. Ref. Herr Friedrich. Unter Ueberreichung eines Fluchtli-

nienRegulirungsplans für den Durchbruch der Friedrichsſtraße nach
der alten Promenade und für einen Theil der Gartengaſſe beantragt
der Magiſtrat, die in dem überreichten Plane dargeſtellten und be
ſchriebenen Fluchtlinien zu genehmigen. Hiermit verbindet der Ma-
iſtrat das Erſuchen, dem Ziegeleibeſitzer Schaaf, Beſitzer des Hauſes

eidenplan Nr. 9, der allen Anforderungen, namentlich auch hin
ſichtlich der Koſtenübernahme für die Gas und Waſſerrohr Leitun-

en genügt hat, das Stück Gaſſenterrain, welches nach der Flucht-
inie t. u. zu ſeinem Grundſtücke entfällt, unentgeltlich zu überlaſſen.

Die Verſammlung erklärt ſich mit den Anträgen des Magiſtrats
einverſtanden.

7. Ref. Herr Lutze. Der Magiſtrat überreicht: 1. ein neues
Project für die FluchtlinienRegulirung der ganzen Straße genannt
am Mühlgraben, 2. den von der Stadtverordneten Verſammlung
unterm 1, März 1880 Fluchtlinien Regulirungs Plan
r den Theil am Mühlgraben nahe der Ankerbrücke, deſſen Abän-

erung in Gemäßheit der Darſtellung auf dem Plane ad 1 jetzt vor
geſchlagen wird, 3. eine Original Zeichnung über denjenigen Theiler Fluchtlinien-Regulirung fur den Mühlgraben nächſt der Würfel

wieſe, welche bereits am 28. October 1878 von der Stadtverordne-
ten Verſammlung genehmigt und in dem neuen Plane ad 1 unver-
ändert feſtgehalten wurde, mit dem Antrage, die Verſammlung wolle
die FluchtlinienRegulirung für am Mühlgraben ſoweit ſolche auf
dem unter 1. erwähnten Plane roth dargeſtellt und beſchrieben iſt,
genehmigen, und damit den ad 2 erwähnten Beſchluß aufheben. Die
Verſammlung erklärt ſich, unter Aufhebung der früher für den be
treffenden Straßentheil feſtgeſetzten Fluchtlinie, mit der Richtung der
in dem vorliegenden Plane eingezeichneten Fluchtlinien r. 8. und
q.--t. einverſtanden, ohne daß jedoch damit die Punkte r. feſt-
geſtellt ſein ſollen. Der übrige Theil der Vorlage wurde vom Ma-
giſtrat zurückgezogen.

8. Den Etat der Gymnafialkaſſe pro 1882 u. 83, welchen Herr
Tombo vortrug, ſetzt die Verſawmlung in Einnahme und Ausgabe
auf 84,520,45 mit 22,625,20 Kämmerei-Zuſchuß vorläufig feſt.

9. Der Gegenſtand ad 9, Genehmigung eines neuen Reglements
für das Leihamt, wurde vertagt und hiernächſt in die geſchloſſene
Sitzung eingetreten.

Literaria.
Jn der Sitzung vom 13. März wurde der Herr Oberbürger-

meiſter Staude in die Literarig aufgenommen. Vorher hielt Herr
Geh. Rath Prof. Dr. Knoblauch einen Vortrag, der als „Vor-
zeigung und Erläuterung einiger neuer technologiſcher Apparate“
angekündigt worden war. Er ſchickte zunächſt eine Einleitung über
die Benutzung der Dampfkraft voraus. Eine ſolche fand ſchon vor
wei Jahrhunderten, aber ohne erhebliche praktiſche Bedeutung ſtatt.

Jm Jahre 1692 wurde durch das Princip von Zeveri der Dampf
angewandt, um Waſſer zu heben. Dieſes Princip machte der Vor-
tragende an einem Glasapparat deutlich und hob als Uebelſtand

daß der Dampf in ein und demſelben Raume mit dem
aſſer entwickelt wurde. Einen weſentlichen Fortſchritt bildete

die Einführung des Kolbens. Der Vortragende legt eine Zeichnung
vor, welche die Einrichtung des Papin in Marburg darlegt. Die
Spannung des Dampfes wurde durch Ueberhitzung erhöht, wobei
eine beſtändige Abkühlung des Dampfkeſſels und neue Heizung mit
einander abwechſelten. 1705 wurde dieſe Maſchine zuerſt beſchrieben,
Papin ſelbſt iſt ſeitdem ſpurlos verſchwunden, das Modell befindet
ſich auf der Marburger Univerſität. Papin iſt auch der Erfinder
des Dampfſchiffes, was bisher noch wenig bekannt iſt. Er
Hatte mit außerordentlichen Schwierigkeiten zu kämpfen, um die
Erlaubniß zum Befahren der von den verſchiedenſten Territorien ein-
gefaßten Weſer zu erhalten. Als er ſie endlich erhalten, wurde das
Schiff von Schiffern zerſchlagen. Durch Watt wurde dann die
ſtehende Maſchine, durch Stephenſon die bewegliche weiter aus-
gebildet. Der weſentliche Fortſchritt beſtand darin, daß es nicht
mehr nöthig war, denſelben erhitzten Raum wieder abzukühlen, in-
dem eine Trennung des Dampfraumes vom Condenſator ſtattfand.
Von Watt wurde auch der Regulator erfunden, und man kam jetzt
wieder dahin, den 7 direkt auf das Waſſer wirken zu laſſen.
Dies geſchah in dem Pulſometer, benannt von dem eigenthüm-
lich pulſirenden Zuſtande des Dampfes und des Waſſers. Der Vor-
tragende zeigt einen Durchſchnitt von dem Modell, das aus zwei
Flaſchen beſteht, die den Zweck haben, das Waſſer ohne Vermittlung von
Kolben direkt durch Dampf zu heben. Beſonders bemerkenswerth ſind da-
ran der Windkeſſel, dann eine Klappe, diefür den leiſeſten Druck beweglich
iſt, endlich ein Kautſchukventil, das ſich nur nach oben, nicht nach
unten, öffnen kann, vielmehr durch das Waſſer feſtgedrückt wird,
weshalb ſich das Waſſer einen andern Ausweg durch ein hinten an-
gebrachtes Druckventil ſuchen muß. Die Abkühlung des Dampfes
bewirkt ein Herüberfallen der oberen Klappe, ſo daß der Dampf
nun in die andere Flaſche eintritt, wo ſich die früheren Erſcheinun-
gen wiederholen. Neuerdings find noch kleine Lufteinläſſe angebracht,
die der atmosphäriſchen Luft zu Zeiten zugänglich ſind. Die Folge
davon iſt, daß das Waſſer nicht ſo ſehr wie bisher erwärmt wird,
auch nicht ein ſolcher Doppelſchlag der Ventile, ſondern ein regel-
z äßigerer Gang ſtattſindet. Der Kolben iſt hierbei gänzlich beſei-

tigt, und eine directe Wirkung des Dampfes auf das Waſſer erzielt.
Der p iſt ungemein ſinnreich und dabei ganz einfach. Weiter
zeigt er zwei Heißluftmaſchinen vor, die erſte
und die letzte der bekannt gewordenen. Die große Verſchwendung
von Kohlen bei Dampfern hat den Kapitän Erichſon zur Erfin
dung der Heißluftmaſchine veranlaßt. Es findet bei derſelben die
Verſchiebung des Speiſekolbens durch die u e Luft ſtatt, daneben
wird der Arbeitskolben durch comprimirte Luft vorgerückt, und von
ihm die Wirkung auf das Schwungrad ausgeübt. Daß zwei Kolben
angebracht ſind, hat ſeinen Grund darin, daß bei der Höhe der
Temperatur ſonſt kein Mittel wäre, der heißen Luft Ausfluß zu
verſchaffen. Die Zurückführung des Kolbens geſchieht nur durch
das Schwungrad, deſſen eine Hälfte voll, die andere hohl iſt. So
wird ſowohl der Arbeits- als auch der zurückbewegt.
Zugleich iſt für die Beſeitigung aller Widerſtände geſorgt. Die
heiße Luft wird abgelaſſen. Am Arbeitskolben befinden ſich Ventile,
die ſich nur nach innen öffnen, wodurch die kalte Luft verdünnt
wird. Am Speiſekolben befindet ſich ein worin wieder ein
Ring iſt, der ſich hin und her ſchiebt, wodurch der Luft der Zugang
geöffnet iſt. Sodann wird die Lehmannſche Heißluftmaſchine
vorgezeigt und beſchrieben. Auch hier wird der Kolben nur durch
das Gewicht des Schwungrades zurückgeführt. Die heiße Luft braucht
nicht abgelaſſen zu werden; ſie wird durch den Verdränger einmal
in die kalte, das andere mal in die heiße Luft gedrängt. Der
Drgegsra re hat den Zweck, die Maſchine überhaupt zu
hemmen. Die Maſchine hat vor der Erichſonſchen den Vorzug, daß
e nicht das Geraſſel hat, das dieſer eigenthümlich iſt. Zuletzt führt

er Vortragende die Le Noir'ſche Leuchtgasmaſchine vor, die
durch Ueberſpringen eines elektriſchen Funkens und durch fortgeſetzte
kleine Gasexploſionen in Bewegung geſetzt wird. Als kleine
Mittheilung brachte zum Schluß Herr Dr. Thamhayn die Tem-
Pangpſte hatentpe zur Sprache, woran ſich noch eine kleine Debatte
anknüpfte.

Landtag der Provinz Sachſen.
n 13. März. Siebente Sitzung. Präſident

Graf zu Stolberg-Wernigerode eröffnet die Sitzung um
12*, Uhr mit geſchäftlichen Mittheilungen.

Am Regierungstiſche: Oberpräſident v. Wolff, Oberpräſidial-Rath Senſt v. Pilfach.
Der Abg. Wachtel iſt geſtern auf einer Reiſe nach Weißenfels

lötzlich geſtorben. Derſelbe gehörte dem Landtag ſeit 1876 an und
ekleidete ſeit 1878 das Amt eines Schriftführers. Das Haus ehrt

das Andenken des Verſtorbenen durch Erheben von den Sitzen. Die
Neuwahl eines Schriftführers wird morgen ſtattfinden.

Erſter Gegenſtand der Tagesordnung iſt der Bericht der
Rechnungscommiſſion.

Die Nachweiſung der bei der Provinzial-Hauptverwaltung vor-
gekommenen Ueberſchreitungen der etatsmäßigen Ausgaben, die Rech-
nungen des Meliorationsfonds, der Arbeitsanſtalt zu Groß Salze,
des General-Brandkaſſe-Unterſtützungsfonds, der Provinzial Anleihe
behufs Errichtung einer zweiten Jrrenanſtalt, des Neubaues der
ProvinzialJrrenanſtalt zu Altſcherbitz für die Jahre 1879——80 und
1880--81 und der Abſchluß des Depoſitoriums der Provinzial-
Hauptkafſe pro 1879-—-80 werden dechargirt.

Es folgt der Bericht der Commiſſion für Anſtalts-
bauten über die Vorlage, betreffend Anlage und Ein-
richtung eines Aſyls für unheilbare, nicht gemeinge-
fährliche Geiſteskranke in Altſcherbitz.

Ref. Abg. Voigtel: Es ſollen in die Anſtalt in erſter Linie
die wegen Unreinlichkeit. körperlicher Gebrechlichkeit oder beſonderer
Unſelbſtſtändigkeit einer beſonderen Aufſicht Bedürftigen aufgenom-
men werden. Der Bedarf geſtaltet ſich wie folgt

A. Erſte Einrichtung: a. für 2 Krankenhäuſer 119,000
b. für 1 Beamtenhaus 21,500 e. für den Erweiterungsbau der
Koch und Waſchküche der Jrrenanſtalt antheilig 15700 d. für
Nebenanlagen an Pflaſterungen, Waſſerverſorgung, Canaliſation,

Einfriedigungen 2c., ſo wie an Koſten der Bau
leitung rund 20,000 e. für die Jnventarbeſchaffung 32,300
Summa A. 208,500

B. Jahreszuſchuß für den Betrieb des Aſyls bei einer Kopf
ſtärke von zunächſt 100 Köpfen 20,000

Der Provinzialausſchuß beantragt:
1) Die Errichtung des Wilhelm-AuguſtaAſyls nach den vorge-

legten Projekten zu genehmigen und zur Beſchaffung der auf
208,500 veranſchlagten Koſten a. die in das Extraordinarium
der Ausgabe des Entwurfs eines Haushaltsplans für 1882-84 ein
eſtellte Bedarffumme von 190,000 auf 208,500 alſo für jedes
er beiden Etatsjahre um 9250 d i. auf 104,250 zu erhöhen,

b. die in das Extraordinarium der Einnahme unter B. 2 eingeſtellte
durch Anleihe zu beſchaffende Summe in gleicher Weiſe für jedes
der beiden Etatsjahre um 9250 zu erhöhen, 2) die Jnbetriebs-
nahme des Wilhelm-Auguſta-Aſyls nach dem vorgelegten Haushalts-
plane zu genehmigen.

Die Commiſſion iſt in Betreff der Aufbringung der Gelder
anderer Meinung geweſen. Sie glaubt, es ſei unmöglich, mit der
Stiftung etwas Durchgreifendes zu leiſten ſie wünſcht deshalb, daß
der Bau des Siechenhauſes nicht früher begonnen werde, als bis die
Erweiternngen der Jrrenanſtalt beendigt ſind, alſo daß die Aus-
führung des Baues nicht ſofort, ſondern allmählich ſtattfinde, damit
die Mittel, welche ſeitens der Provinz hergegeben ſind, auf ein ge-
wiſſes Minimum und zwar auf ein regelmäßiges Minimum von
10,000 beſchränkt werden. Er ſtellt deshalb einen dahingehenden
Antrag.Abg, Lucius befürwortet den Antrag der Commiſſion, ſtellt
aber noch folgenden Zuſatzantrag: Den Provinzialausſchuß zu be-
auftragen a. darüber Ermittlungen anzuſtellen, wie bei eintretendem
Bedürfniß eine dritte Jrrenanſtalt zu errichten ſein würde und
welche Rückſichten event. auf eine ſolche zukünftige Anlage bei den
in Altſcherbitz vorhandenen Bau, Wege, Canaliſations und Waſſer-
leitungsanlagen 2c. zu nehmen ſein würden, b. in Gemäßheit der
durch dieſe Erörterungen gewonnenen Reſultate alle ferneren An-
lagen zu Altſcherbitz zu geſtatten. Redner ſtellt dieſen Antrag, weil
ſich wahrſcheinlich in nicht allzulanger Zeit die Nothwendigkeit des
Baues einer dritten Jrrenanſtalt ergeben werde und die Möglich-
keit offen gehalten werden ſolle, dieſe Anſtalt auf dem der Provinz
gehörenden Terrain in Altſcherbitz zu errichten.

Nachdem noch die I. Herren Graf v. d. Schulenburg-
Hohenberg, v. Kroſigk, Graf Wartensleben, v. Rauch-
haupt geſprochen und der Referent nochmals den Commiſſionsan-
trag gerechtfertigt hat, wird derſelbe mit dem Zuſatzantrage Lucius
mit großer Majorität angenommen.

Das Haus tritt in die erſte Berathung der Regierungs-
vorlage, betreffend Abgabe eines Gutachtens über Ver-
einfachung der Verwaltungsorganiſation, ein.

An der Debatte hierüber betheiligten ſich die Abgg. Herren
Liſtemann, v. Rauchhaupt, Born, v. Voß ſowie der Ober-
präſident Herr v. Wolff. Die zweite Berathung der Vorlage wird
im Plenum ſtattfinden.

Um 4 Uhr vertagt ſich das Haus bis Dienſtag 10 Uhr, um den
Reſt der heutigen Tagesordnung und einige kleinere Gegenſtände
zu erledigen. (Nach der „Magdeb. Ztg.“)
Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.

I Von der Geiſel, 13. März. Jm nahen Baumersrode
(Wohnort des bekannten Reichstagsabgeordneten von Helldorff)
ereignete ſich am letzten Freitage das Unglück, daß beim Bau einer

Scheune eine Pfuhlwand plötzlich umſtürzte und Vater und Sohn
der bedauernswerthen Familie, welche beide mit Ausſchachten eines
Kellers beſchäftigt waren, unter ihren Trümmern begrub. Der
Vater wurde todt unter denſelben hervorgezogen, wogegen man
den Sohn trotz ſchwerer Verletzungen am Leben zu erhalten hofft.

Erfurt, 12. März. (Schulſachen.) Jm Laufe der ver-
floſſenen Woche fanden an den hieſigen höheren Schulen, dem Kgl.
Gymnaſium, der ſtädt. Realſchule 1. Ordnung ſowie auch an der

öheren Handelsſchule des Dr. Wahl unter Vorſitz des Provinzial-
chulrath Dr. Todt die diesmaligen Abiturientenexaming ſtatt. Am

Gymnaſium gab es 10, an der Realſchule 14, bei Dr. Wahl 16 Abi-
turienten; von allen dieſen iſt kein einziger durchgefallen nur über
einen, der die betr. Anſtalt (Realſchule) nur in der oberſten Klaſſe
beſucht hat, alſo halb und halb als „Wilder“ anzuſehen iſt, ſoll erſt
noch die Entſcheidung des Provinzial Schul Collegiums eingeholt
werden. Morgen wird nun Herr Schulrath Dr. Todt auf der neuen
„höheren Bürgerſchule ohne Latein“ das erſte Abiturienteneramen
abhalten, von deſſen Ausfall es abhängen wird, ob die Schule die

wird. h der Verhältniſſe iſt zu erwarten, daß das Examen
der neuen Anſtalt ſich dem der älteren Schulen ebenbürtig anſchlie
ßen und daß dann die Anerkennung derſelben nicht lange auf ſich
warten laſſen wird.

n. Gera (Reuß), 13. März. Dem heute hier zuſammen
getretenen Schwurgericht liegen 20 Fälle zur Verhandlung vor
und zwar 1 Mord, 1 Kindesmord, 1 verſuchter Todt
ſchlag, 1räuberiſche Erpreſſung, 1 Falſchmünzerei,
2 verſuchter Straßenraub, 3 vorſätzliche Brand
ſtiftung, 3 Meineid und 7 Verbrechen gegen die Sittlich
keit. Eröffnet wurde das Schwurgericht mit der Verhandlung
wegen Falſchmünzerei gegen den Weber Ludwig aus Langen
wetzendorf und den Strumpfwirker Steiniger aus Zeulenrode.
Die Strafe lautete für Ludwig auf 2 Jahr Gefängniß für
Steiniger als den Verleiter auf 3 Jahre Zuchthaus c.
Ludwig waren mildernde Umſtände zugebilligt. In Langen
bernsdorf war kürzlich ein Gutsbeſitzer beim Fangen eines
Hahns von dieſem leicht verletzt worden, was der Mann weiter
nicht beachtete. Nach kurzer Zeit ſtellte ſich jedoch Geſchwulſt ein,
welche trotz ärztlicher Hülfe immer weiter um ſich griff und nach
einigen Tagen den Tod des Gutsbeſitzers herbeiführte. Es wurde
eine Blutvergiftung conſtatirt.

Jn Köſtritz iſt die Bürgermeiſterſtelle in kurzer Zeit wieder
zu beſetzen.

Vermiſchtes.
Ein illuſtrer Würdenträger der griechiſchen

Kirche], der Erzbiſchof von Corfu, weilt ſeit Freitag Abend in
Berlin. Er befindet ſich, von England kommend, wieder auf dem
Wege nach ſeiner Heimath, und gedenkt etwa eine Woche in Ber
lin zu verweilen. In London hat er die Weihe der griechiſchen
Kirche Santa Sofia vorgenommen, war der Ehrengaſt des „griechi
ſchen Comités“ bei einem Banket in Willis' Rooms, unter dem
Vorſitz des Earl of Roſeberry, und wurde bei einem Beſuche der
Orford Univerſität von der Convocation zum Doctor theologiae
ernannt. Jn Berlin gedenkt der Erzbiſchof ſeine Nichte, welche im
Auguſtaſtifte erzogen wird, zu beſuchen und ſich den kaiſerlichen
Majeſtäten vorzuſtellen, welche er bei der Einweihung der griechi
ſchen Kirche des Fürſten Sturdza zu Baden Baden im Jahre
1865 kennen zu lernen die Ehre hatte. Der Erzbiſchof, welcher
in Begleitung eines jungen Prieſters reiſt, iſt eine impoſante,
mächtige Geſtalt von nahezu ſechseinhalb Fuß Höhe. Ein maſſiver
Kopf mit langem, fliegendem Haar ruht auf breiten Schultern.
Der graumelirte Bart fällt lang auf die Bruſt herab. Unter
einer wallenden ſchwarzſeidenen Soutane leuchtet das Unterge
wand von dunkler lila Seide mit Goldſtickereien hervor, und auf
demſelben haften die zahlreichen Orden des Prälaten.

Handel, Jnduſtrie, Verkehr, Volkswirthſchaftliches.
Paris, 13. März. Wie das „Börſenblatt“ meldet werden

demnächſt die Fuſions- Verhandlungen zwiſchen der anglo-
amerikaniſchen Kabel- Geſellſchaft und der im vergangenen

Jahre etablirten r perfekt und ſollvom erſten April ab die Kabel-Worttaxe verdoppelt werden.
Peſth, 13. März. Jn der Generalverſammlung der unga-

riſchen Escomte- und Wechsler-Bank wurde konſtatirt, daß
die Erhöhung des Aktienkapitals um 10 Millionen vollkommen

ei. Der Bruttogewinn beträgt 672,689 Fl., die Divi
ende 6 Fl.

Der Direktionsrath der allgemeinen ungariſchen
Kreditanſtalt hat in ſeiner heut abgehaltenen Sitzung die von
der Direktion vorgelegte Bilanz pro 1881, welche mit einem Rein
r von 1,253,391 Fl. 19 Kr. ſchließt gutgeheißen und betreffs
er Gewinnverwendung auf Vorſchlag der Direktion beſchloſſen, auf der

am 22. d. M. ſtattfindenden Generalverſammlung zu beantragen,
daß der Reſervefonds mit 10 pCt. des nach Abzug der 5 prozent.
Aktienzinſen erübrigenden Gewinnbetrages, d i. mit 74,204 Fl.
58 Kr. dotirt werde, ferner daß als Dividende pro 1881 21 Fl. pr.
A tie vom 1. April an vertheilt, 21,866 Fl. 37 Kr. per außeror-
dentliche Abſchreibung vom Werthe des Bankgebäudes 10,000 Fl.
zur Dotirung des Penſionsfonds verwendet und der Reſt von
30,536 Fl. 12 Kr. auf neue Rechnung vorgetragen werde. Der aus
den ungar. Goldrenten-Konverſionen bis Ende 1881 erzielte Ge
winn iſt in der Bilanz nicht verrechnet ſondern auf das laufende
Jahr übertragen.

Civilſtands-Regiſter der Stadt Halle.
Meldungen vom 13. März 1882.

Aufgeboten: Der Former C. Beige, Parkſtraße 6, und A.
Roſt, Leipzigerſtraße 92. Der Handarbeiter A. Klinge, Pfänner-
höhe 5e, und J. Dechnik, Thurmſtraße 24. Der Hausdiener C.
Bandermann, Scharrngaſſe 7, und A. Rackwitz, große Schloßgaſſe 10.Der Metallformer F. Klopfer und F. geſch. Stabenow, t 26.

Der Schneider F. Winkelmann, Schulgaſſe 2, und E. Schmidt,
Spitze 25. Der Keſſelſchmied L. Kutſcher, Hoſpitalplatz 9, und
J. Fräsdorf, Spitze 2. Der Schneider A. Vockeroth und E.
Heinroth, Mühlberg 1. Der Werkführer G. Günter, Halle, und
B. M. L. Lauffer, Buckow. gEheſchließzungen: Der Maurer H. Böhlert, gern 89,
und A. Merz, Brüderſtraße 15. Der Brauer A. Grüßner,
Deſſauerſtraße 2, und C. Müggenheim, Herrenſtraße 13.

Geboren: Dem Maler J. Beyer eine Tochter, Bölbergaſſe I.
Dem Fleiſchermeiſter L. Spengler eine Tochter, große Klaus-

ſtraße 14. Dem Kutſcher L. Reichert ein Sohn, Unterplan 10.
Dem Drahtzieher M. Große eine Tochter, Hallgaſſe 4. Dem

Schuhmachermeiſter E. Eisner eine Tochter, große Märkerſtraße 9.
Dem Sattler F. Heinicke eine Tochter, V. Vereinsſtraße 3.

Dem Handarbeiter W. Wagner ein Sohn, Ackerſtraße 34. Dem
Bureauſchreiber P. Heinicke eine Tochter, große Rittergaſſe I.
Dem Handarbeiter H. Pretſch eine Tochter, Saalberg 5/6. Eine
unehel. Tochter, Entbindungs-Jnſtitut. Zwei unehel. Söhne,
Entbindungs-Jnſtitut.

Geſtorben: Des Gutsbeſitzer Dr. jur. W. von Brünneck Sohn
Lothar, 2 Jahr 8 Monat 22 Tage, Lungenentzündung, am Kirch-
thor 23. Des Tiſchlermeiſter F. Schönbrodt Tochter Anna 7 Jahr
8 Monat 9 Tage, Diphtheritis, Diakoniſſenhaus. Des Kaufmann
A. Schmidt Sohn Albert, 4 Monat 28 Tage, Bronchitis, Dom-
platz 8. Des Fleiſchermeiſter L. Spengler Tochter, 2 Tage,
Schwäche, große Klausſtraße 14. Des Fleiſchermeiſter A. Jab-
lonsky Sohn Adolph, 8 Monat 2 Tage, Lungenentzündung, Väcker-
gaſſe I. Die Wittwe Mathilde Schumann geb. Stephan, 56 Jahr
10 Monat 5 Tage, Nierenleiden, Mittelſtraße 12. Des Steuer
beamten a. D. C. F. Meißner Ehefrau Chriſtiane geb. Weißwange,
79 Jahr 1 Monat 21 Tage, Lungen und Bruſtfellentzündung,
roße Wallſtraße 28. Der Arbeiter Paul Synncra, 28 Jahr,Febentelenigendung, Strafanſtalt. Der Schmied Guſtav

Gengelbach, 51 Jahr 5 Monat 14 Tage, Tuberkuloſe, Stadt
krankenhaus.

Fremdenliſte.
Angekommene Fremde vom 13. bis 14. März.

Stadt Hamburg. Staatsſecretär Excellenz Stephan a. Berlin.
Geh. Oberpoſtrath Kaſupsky a. Berlin. Poſtrath Köhne a. Berlin.
Frau Oberamtmann Bodenſtein m. Sohn a. Warberg. Frau
Swoboda, kgl. Hofſchauſpielerin a. Hannover. Opernſänger Nau
ſtein a. Berlin. Hofopernſänger Scheidemantel a. Weimar. Hr.
Dr. med. v. Sobbe a. Berlin. Prem.-Lieut. Schellong a. Magde-
burg. Die Kaufl. Kieß a. Magdeburg, Arnold a. Leipzig, Fiſcher
a. Bonn, Erbler a. Magdeburg, Hellmann a. Heidingsfeld, Waſſer-
burger a. Berlin, Bernhard a. Bremen, Hefele a. Frankfurt a M.,
Salomon a. Hamburg, Reinhardt a. Dresden, Bauer a. Cöln,
Traffen a. Berlin, Kopp a. Delmenhorſt, Meyer u. Veltius a.
Hamburg.

Stadt Zürich. Die Hrrn. Kaufl. Markwardt a. Fürth, Meier
Anerkennung und die Berechtigung als höhere Lehranſtalt erhalten a. Dresden, Frank a. Leipzig, Bock a. Cöln, Mutzbach a. Dresden
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Robing u. Lomnitz a. Berlin, Brandt a. Caſſel. Buchhändler Stoller Holberk a.
a. L Jngenieur Burgaß a. München. Ober Jnſp. Herichm. a a. Berlin Archtteet Huttner a. Dresden. Fabrikant

Grünthal a. Cſſen. Rentier Schneider a. Cöln. Hotelier Nietzſch
mann a. Hannover. Referendar Berger a. Feipgis. Commerz.-Rath
Klingner m. Gem. a. Hamburg. Steuerrath Wieſener m. Gem. a.
Schleſien.

Goldner Ring. Die Kaufl. Wentz a. Greiz, Schöne a. LeipzigZweig a. Deſſau, Komſtadt a. Naumburg, Jſar a. Berlin, Kall-
mann a. Magdeburg Friedländer a. Verlin, Raweck a. Hanau,
Zilling a. Leipzig, Vogel a. Berlin, Wehle a. Braubach. Fabrikant
Müller a. Leipzig. Landwirth Köhler a. Schönhauſen. Fabrikant
Heinicke a. Stüttgart. Jngenieur Liudemann a. Berlin. Fabrikant
Freudenthal a. Straßburg.

Kronprinz. Rechtsanwalt Franke a. Konſtanz. Oberamtmann

Scharff m.

Die Kaufl.
Löwenheim

Steincck a.

Langfelder a. Wien,

Leipzig, Heinrichs a. Schmiedeberg, Kircher a.
Heckerbein a. Weſtfalen. Amtmann Vogelſitz a. Sollſtedt. Jnſpect.
Hähnling a. Halberſtadt.

Ruſſiſcher Hof.

Kayſer m. Gem. a. Frankfurt.
Buchhändler Klinger a. Leipzig. Dr. Egardreich a. Elbingen. Die
Kaufl. Kloppe a. Hannover, Hecht a. Königsberg, Hoſenbrecht a.
Frankfurt, Weinhard a. Sannenfeld, Wilper a. Zittau, Hofmann
a. Leipzig, Walentſch a. Wien.

Mainz. Dr. med v. Schunck a. Jena. Die J
Adolph a. Eſchwege, Windolff a. Offenbach,Frau a. Weißenborn, auch a. Breslan, Kempe a.

a les do.Fulda. Jngenieur Roggen. März 163,50
matter.

Gerſte loco 130--200.Buchhalter Koltermann a. Babelsberg. 3
Vonſtedt m. Gem. a Berlin, Dornheim a. Lippſtadt,
a. Berlin, Kraft a. h Weiſe a. Wernigerode.

Fabrikant Weber a. Langenſalza. Rentier

Berliner Getreide-Börſe.
Weizen (gelber) April-Mai 218,50. Juni-Juli 217, matt.

April-Mai 163, MaiJuni 161,

April-Mai 138,
piritus loco 45,40. April-Mai 47, Juni-Juli 48,20, flau.

Rüböl loco 55,70. April-Mai 55,50. MaiJuni 55,80.
Aachen. Fabrikant Schröder a. Marienwerder. Bankier

Jngenieur Groſſing a. Petersburg.

onp inz. OberamtmiOltſchack a. Waldau. Capellmeiſter Lynker a. Berlin. Jngenieur
Brückner a. Mainz. Dr. med. Greifenhagen a. Clberfeld. Referend.
Reintgen a. Freiburg. Pächter Wirth a. Frankfurt. Verwalter
Theurmann a. Berlin Die Kaufl. Karutz a. Stralſund, Stelz a.

Schönebeck, Walther a. Glogau, Wolfram a. Frauſtadt, Engel a.
Magdeburg, Roſenberg u. Danſel a. Berlin, Pietſch a. Metz.

Goldene Kugel. Lieut. d. Reſ. Noſtitz v. Frylogen a. Wefens-
eben. Gutsbeſ. Kaliſch m. Gem. a. Marienſtedt. Fabrikbeſitzer

Rheiniſche 1

ſchwach.

Telegraph. Coursbericht der Hall. Zeitung.

Bergiſch-Märkiſche 124,60.

Oeſterr. Cre

Deutſche
Berliner Fonds-Börſe.
Berlin, den 14. März 1882.

Oberſchleſiſche A. C. D. 244,10
62,25. Oeſterr. Staatsbahn 516, Lombarden 241,
dit-Actien 537,50. Preuß. Conſolid. 104,70. Tendenz:

Conſols 104,70.

20,465.

Tendenz: ſtill.

Coursbericht von Zeising, Arnhold, Heinrich Co.
am 14. Mär

Oberſchleſiſche StammActien ACD 243,50. Breslau-Freiburger
Stamm-Actien 94,40. Main
Galiziſche Carl Ludwigsbahn-Stamm-Act. 125,25. Franzoſen 516,
Oeſterreich. Credit-Actien 538, Darmſtädter Bank-Actien 155,25.
Disconto-Commandit-Antheile 191,90.

1882.

Ludwigshfn. Stamm Actien 101,40.

Reichsbank-Antheile 148,25.
Actien 151,20. Bergiſch-Märkiſche Bank-Act. 111,25.

Deutſche Genoſſenſch.-Bank-Actien (Soergel) 128, Preußiſche 4
Preußiſche 4 Conſols 101,

Anleihe v. 1871/72: 83,25.
68,75. Dortmunder Union-Stamm-Prioritäten 92,75. Kurz London

Oeſterreichiſche Noten 169,70.

W Ruſſiſch-EngliſcheRuſſiſche conſolidirte Anleihe von 1880

Ruſſiſche Noten 204,

Bekanntmachungen.

Steckbrief-Erledigung.
Der unterm 9. December 1880 hinter den Eriminal-Commiſſarius Carl

Ebert von hier erlaſſene Steckbrief iſt durch Geſtellung des p. Ebert erledigt.
alle a/S., den 12. März 1882.
Königliches Landgericht.

Der Unterſuchnungsrichter. Subſcriptions-Cours: 98 Procent.

Surnbrmisession.
Die Maurerarbeiten inel. Lieferung von Kalk und Sand, veran

ſchlagt auf rot. 34600 Mark, zum Neubau der Augen und Ohrenklinik
hierſelbſt, ſollen im Wege der öffentlichen Subniſſion vergeben werden. Hierzu
iſt ein Termin auf

Sonnabend den 18. d. M. Vormittags Il Uhr
im Büreau des Unterzeichneten, Friedrichſtr. 24, woſelbſt Bedingungen,
Zeichnungen und Anſchlag eingeſehen werden können, anberaumt, und ſind ver-
ſiegelte, mit entſprechender Aufſchrift verſehene Offerten bis dahin portofrei
einzureichen.

Köni a/S. den 12. März 1882.
önigl. Landbauinſpector

von Wieder ann.

An
Die Lieferung von 240 Tonnen Por land-Cement zum Neubauder Augen und Syrentiinit hierſelbſt ſoll in öffentlicher Submiſſion ver

geben werden. Lieferungsofferten ſind verſiegelt, mit entſprechender Aufſchrift
verſehen und portofrei bis zu dem am

17. März er. Vormittags 11 Uhr
im Büreau des Unterzeichneten, Friedrichſtr. 24, anberaumten Termine
einzureichen. Die Lieferungsbedingungen liegen innerhalb der Büreauſtunden
daſelbſt zur Einſicht aus.

alle a/S., den 13. März 1882.
önigl. Landbauinſpector

von TWTiedemann.
NMettlacher

)Mosaik-Platten,
S 7

t WS S G eS wie Karlshafener-, Rhein e
sib. Medaille. Iändische-, Thon-, Klinker- v. Medame.

und Vement- Fussbodenplatten in reichhaltigſter Auswah',

zum Belegen von FIuren, Küchen, Kirchen, Fabriksälen ete.
Wandhelkdleidungs-Platten, gigfirt, einfarbigund bunt,

ferner verſchiedene Sorten ſrottoir- und Pflasterplatten

für Passagen, Höfse. Durohfahrten, Stallpflaste-
rungen etc. offeriren zu Fabrikpreiſen.

Muſter und Koſtenanſchläge zu Dienſten.

d. Lincke Ströfer, Halle aſS.
Das

Evangeliſche Geſangbuch
zum Gebrauch der et r und der umliegenden

egen
(Auszug aus dem größeren Geſangbuch)

liegt gegenwärtig in neuer Auflage vor und kann in rohem Zuſtande alsbald be
zogen werden. Gebundene Exemplare ſtellen wir in kürzeſter Friſt zur Verfügung.

Halle, den 14. März 1882.
Buchhandlung des Waiſenhauſes.

S. Bleichröder.,

Berlin, im März 1882.
Die Virection.

Jacobi. Bossart.

koſtenfrei entgegenzunehmen.

Preußiſche Central Bodencredit- Actiengeſelſchaſt.

Subſcription auf 12,000,000 Reichsmark 4 unkündbarer, im Wege der
Verlooſung al pari rückzahlbarer Central-Pfandbriefe vom Jahre 1882.

SubſcriptionsTage: 16. und 17. März d. J., an letzterem Tage bis 1 Uhr Mittags
(vorbehaltlich früherer Schließung).

Zeichnungsſtellen: in Berlin bei der Prenssischen Central-Bodenceredit-Actien-
Gesellschaft, Unter den Linden 34,

Direction der Diäsconto-Gesellschaft,
s Fainkfurt a M. bei I. A. von RBothschild Söhne,

Cöln bei Saal. Oppenheim jon. Cp.
Wegen der EinzahlungsTermine wird auf die frühere Bekanntmachung Bezug genommen.

Herrmann.
Wir ſind von der Geſellſchaft ermächtigt, Zeichnungen auf obige Pfandbriefe

Hallescher

M Lebvber- und Gallenleiden,
Unreines Blut,

BRlIutandrang
nach Kopf und Brust,

Nach specieller
ärztlicher Vorschrift

bereitet.

h Hauptbestandtheile:
S Uxtrakte aus sohweizer Medicinal-

n kräutern. e
apotheke, Nordhausen: Mohrenapotheke, ferner in den

Mein Lager von

Splauer Blumentöpfen (prämirt Frankfart a M.
und Dessaw), in relief und farbigen Muſtern,

Figuren, Vasen, Ballustraden, Rahbatt-
ziegeln, Beeteinfassungen

halte ich beſtens empfohlen.

3 J Jr e MeereSteinthor-Bahnhof (Privat-Geleis).
Ein verh. Kaufmann Ende 2er, Ein nicht zu junges Mädchen,

gewiſſenh. Arbeiter, gegenw. mit der welches in der Molkerei, Küche und Fe
kaufm. Leitung einer Lederfabrik betraut, derviehzucht bewandert iſt, wird als

ſucht p. 1. Juli c. anderweit. Stellung, jgleichviel welcher Branche. Solide Wirthechatts 7 Ilaulsell

Firmen, welche hierauf reflektiren, geſucht per I. April a. e auf
bitte Offerten sub R. s 15232 an Rittergut Plotha
Rud. Fosse, gr. Ulrichſtr. 4, bei Naumburg a. S.

Gutspacht Geſuch.
Ein Gut von 400--600 Mg. guter

Bodenklaſſe wird von einen gut empfoh-
lenen Landwirth, dem 70,000 zur
Verfügung ſtehen, zu pachten geſucht.
Offerten bittet man unter M. H. in der
Expedition der Leipziger Zeitung, Poſt
ſtraße 3 niederzulegen.

Die Neuverpachtung
der hieſigen Kirchenäcker findet Frei
tag den 17. d. M. Nachm. 4 Uhr im
hieſigen Schulzimmer ſtatt.
Nauendorf a/P., d. 13. März 1882.
Der Gemeinde-Kirchenrath.

Riodol, P.

Pferdeverkauf!
Zwei Rappen ohne Abzeichen

fehlerfrei 1,72 Meter groß, 4 und 6
Jahr alt, Wallachen, hochelegant. Zwei
kirſchbrauneWallachen, ohneAbzeichen,
1,70 Meter groß, 4 u. 7 Jahr alt, ſte-
hen zum Verkauf. Näheres bei

F. Steineck,
Klausthorſtraße Nr. 6.

Zwei Steinhauer ſofort geſucht von
Wilhelm Kauffeld,

Nordhauſen

Pflanzen Verkauf.
Aus der Baumſchnule des Ritter
utes Oberthau ſollen 5000

Eſchen verkauft werden. Pflanzen
über 3 u. 4 m Höhe von 12-—-15
von 2-3 m Höhe 8--12 von
1--2 m Höhe 4--8 .4 pro Hundert.
Meldungen beim Waldaufſeher
Tempelhahn in Oberthau bei
Schkeuditz.

saamen Gerste!
Müähriſche und Schottiſche hat zum
Preiſe von 210,00 pro 1000 kK ab-
zugeben Rittergut Piesdorf, Sta-
tion Belleben.

Ohaunplon- Kartoffeln

echt r Ausſaat, auf der
Halliſchen Gewerbe u.
Jnduſtrie Ausſtellung
Prümiirt, empfiehlt jedes

uantum pro Kilo 1 größere
Poſten nach Uebereinkunft.

Halle und Giebichenstein.
Spellimg.

Handelsgärtner.

einzuſenden.
10,000 7 ſind anf ſchere gute Einige praktiſch u. theoretiſch tüchtig

Hypothek zum 1. April auszuleihen.
Näheres ſagt T. Hesse,

Magdeburgerſtr. 22.
Cehrlings- Geſuch.
Unter ſehr vortheilhaften Bedin-

gungen wird für ein größeres Comptoir Kahrheitsgetreue Auskunft ertheiltder Mineralöl Branche ein junger hrheitsg ft erth
Mann mit guter Schulbildung als Dr. Hugo W'eineck,
Lehrling geſucht. Offerten unter M. Director der landwirthſch. Kreisſchule

an die Exped. d. Bl. erbeten. zu Wurzen.

Tand u. r rrhge ſ ſ j ſ ſterinnen, Kochmamſells, Ver b 69 la SLSlb
käuferinn., Köchinn., Stubenz,, Ein junger intellig. Landwirth (ein
Haus u. Kindermädch. weiſt n. jährig gedient), in allen Zweigen de
Pauline Fleckinger Landwirthſchaft, beſonders d. Rübenkul-

kl. Schlamm 3. tur erfahren mit Vermögen von
Ein Dekonomenſohn ſindet als 200,000 wünſcht ſich in ein

Volontair auf 1 Ritterg. Stellung. Gut von ähnlichem Werthe mit nur gut.
Tücht. ält. u. jüng. Landwirth- Boden hineinzuheirathen. Bei Zu

ſchafterinnen, mit vorzügl. Atteſt. ſicherung tiefſter Verſchwiegenheit erbit-
ſuchen Stellen durch tet aufricht. gemeinte Offert. das „Bü-

Frau Binneweiss, reau Germania“, Magdeburg,
gr. Märkerſtr. 18. Kleine Junkerſtr. 11.

Geſucht ein tüchtiger Gürtner. Ein kräftiger ſicherer Einſpänner,
Zeugniſſe und Gehaltsforderung einzu flotter Gänger, 9 Jahre alt, ſteht mit
ſenden an Rittergut Tauhardt bei Geſchirr u. Wagen Hinterlader) zum
Bibra. Verkauf Magdeburgerſtr. 22.

vorgebildete, zuverläſſige

junge Landwirthe
aus dem Königreich Sachſen ſuchen
unter beſcheidenen Anſprüchen Stellung
als Verwalter oder Wirthſchafts-
gehilfen und Lehrlinge.

Bankverein Von Kulisch,

m e e e h h h e e eS Gegen Blähungen Magensäure, Zuträglicher und villiger als alle S
Hämorrhoiden, Bitter wraaseLeibesverstopfung, e

3 e e n 85 zu haben sind.
o t iMobiges Etiquett, das weisse Sohweizerkreuz in rothem Grund darstellend und a Namoenszug ge e

In Halle a/8.: in den bekannten Apotheken, PNaeſaek. Apotheker Rahleyss,
p otheken zu Schweinitz, Aken, Aschers-leben, Salzwedel, Schmiedeberg, Torgau Wittenberg, Gebesee, Herzberg, Eisleben, Gröbzig, Ermsleben.

Kaempf Co.

sanft lösend,
Für Leidende aller Alters-

klassen anwendbar.

Prospekte, welche u. A. auoh zahl- W
reiche Urtheil aus Pachkreisen
über die Wirkung und Unsohäd-
Hohkeit enthalten, sind in den nach-
verzeiohneten Apotheken gratis zu
haben. Man verlange ausärüoklich

Apotheker Rieh. Rrandt's
Sehweizerpillen,

Wealohe nur in Bleohdosen, enthaltend
0 Pillen à M. 1 unä kleineren Versuchs-

Calbe: Adler-

TiereVörkau oder Ferpacdtung,

Eine in der unmittelbaren Nähe einer
Kreisſtadt unweit der Chauſſee u. Eiſen
bahn belegene Ziegelei ſoll veränderungs
halber ſofort verkauft oder verpachtet
werden.

Das qu. Grundſtück umfaßt 2 große,
im beſtbaulichen Zuſtande erhaltene
Brennöfen, 3 große Trockenſchuppen,
eine Ziegelmaſchine, ein 2ſtöckiges herr-
ſchaftliches Wohnhaus, deſſen untere
Etage (Souterrain) zur Oekonomiewirth-
ſchaft, die obere Etage als komplette
Wohnung eingerichtet iſt; ferner eine
große Scheune, diverſe zur Bewirth-
ſchaftung reichlich bemeſſene Viehſtal-
lungen, ein Leutehaus, 2 gangbare
Brunnen, ein Teich, ſowie großen
Garten, Lagerplatz und ca. 20 Morg.
in unmittelbar neben der Ziegelei be-
legene Acker J. Qualität. Das Mate-
rial zur Steinfabrikation wird aus dem
Grundſtück ſelbſt entnommen und iſt
dadurch ſowohl als auch durch Vorhan
denſein des genügenden Waſſers, da
das ganze Grundſtück von einem Fluſſe
durchzogen wird, der Ziegelei die größte
Rentabilität geſichert.

Bemerkt wird noch, daß das ganze
Areal mit ca. 600 Stück Obſt und
anderen Bäumen beſtanden iſt.

Selbſtkäufer oder Pachtluſtige wollen
ihre Anfragen unter P. T. poſtlagernd
Aſchersleben niederlegen.

Ein jung. Mädchen, mit gut. Zeug
niſſen verſehen, ſucht Stellung als
Wirthſchafterin oder als Stütze der
Hausfrau; ein anderes einen Platz zur
Erlernung der Wirthſchaft.
Kerzig, Lehrer in Unterwerſchen

bei Teuchern.

e Tanuſende
die an Vettnäſſen und Blaſenſchw. ge
litten, verdanken ihre raſche Heilung mein.
Specialverfahr. Proſpecte u. beglaubigte
Zeugniſſe gratis durch
F. C. Bauer, Wertheim a. M.
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der Actiengesellschaft

Zzuckerraffinerie Halle
üm Male a. c. S.

Actien-Capital M. 2,000,000
eingetheilt in 4000 Stück Acotien à H. 500.

Deutsche Reichswährung.

Unter der Firma „Tuekerrafſinerie Halle ist im Sommer 1881 eine Actiengesell-
schaft ins Leben gerufen, welche die Etablissements und den Gesammtbesitz der früheren Wenuen
Actien-Zuckerraffinerie hbierselbst Käufich an sieb gebracht und den Zuckerraffineriebe-
trieb wieder aufgenommen hat. Der von dieser Gesellschaft erworbene Grundbesitz, ca. 32,000
DMeter, mit Gebäuden und Maschinen ete., welche zusammen mit rot. 1,739,000 versichert sind,
sind von Seiten der Actiengesellschaft für 790,000 gekauft. Zur betriebsmässigen Herstellung
werden im Ganzen ca. 100,000 aufgewendet werden. Das Actiencapital der Gesellschaft be-
steht aus 2,000,000 resp. 4000 Stück Actien à 500, von welcher Summe 1,100,000 als
Betriebscapital dienen werden.

Der Aufsichtsrath der Gesellschaft, welcher in der ersten constituirenden General-
Versammlung gewählt wurde, besteht aus folgenden Herren:

R. Riäedel, Maschinenfabrikant zu Halle a/8S., Vorsitzender,
Banquier Edmund Becker Firma Becker Co.) zu Leipzig,
Commerzienrath Hermann Stürcke (Firma Adolf Stürcke) zu Erfurt,
Fabrikant Albert Ernst zu Halle a/S.,
Kaufmann Carl Haring jr. zu Halle a/S.,
Zuckerfabrikant Carl Nagel jr. zu Trotha und
Zuckerfabrikant Carl Krüger zu Stöbnitz.

Der Vorstand der Gesellschaft besteht aus den

Herren Alexander Jahn und Philipp Hagen,
von denen der Erstere mit der Kkaufmännischen, der Letztere mit der technischeu Leitung be-
traut ist.

Der Raffineriebetrieb ist gegen Mitte October v. J. eröffnet worden.
Die Unterzeichneten haben in Gemeinschaft mit Andern die gesammten 4000 Stück Actien

übernommen und den Nominalbetrag dafür am 1. September 1881 eingezahblt.
Von dieser Summe wird

der Betrag von 1,500, 000 Mark
während der Tage 14., 15. und 16. März er.

unter den nachstehenden Bedingungen zur öffentlichen Zeichnung aufgelegt, und z2war:

in Cöthen bei den Herren B. J. Friäedheim Co.,
Dessan bei Herrn August Sonnenthal,
Dreuden bei der Dresdner BankK,
Erfurt bei Herrn Adolph Stürcke,

bei Herrn H. F. Lehmann,
bei dem Halleschen Bankverein

von Kulisch, Kaempf Co.,
bei Herrn Reinhold Steckner,
bei den Herren TZeising, Arnhold, Heinrich Co.,

e bei den Herren Ed. Frege Co.,Leipzig bei den Herren Becker G Co.,
Meiningen bei Herrn B. HI. Strupp,
er bei den Herren Rloch G Co.

Der Preis für die Actien der Zuckerraffinerie Halle ist auf 105 Procent festgesetzt, neben
welchem noch die Zinsen vom Nominalbetrage der Actien seit dem 1. September 1881 mit 40 zu
vergüten sind.

Bei der Zeichnung sind 109 des Nominalbetrages als Caution in baar zu hinterlegen, welche
bei Abnahme der Stücke zur Verrechnung gelangen.

Die zugetheilten Beträge können nach Wahl der Zeichner täglich bis zum 12. April er.
an der Stelle abgenommen Werden, wo die Zeichnung stattfand.

In der Zwischenzeit ist auch die Abnahme von Theilbeträgen gestattet.
Für den Pall einer Ueberzeichnung des aufgelegten Betrages findet eine Reduetion der Zeich-

nungen nach Stücken abgerundet statt. Ueber den zugetheilten Betrag sollen die Zeichner s0
rasch als möglich, spätestens am 22. März er. verständigt werden, bei welchem Anlass die
etwa zuviel gezablte Caution zurückvergütet wird.

Halle a/S. den 8. März 1882.
Banquier Ludw. Betheke, Halle a,s.

Spritfabrikant Albert Ernst, Halle a/s. J. Friedheim G Co., Cöthen.
Haring G Rummel, Halle a/S. Zuckerfabrikant Krüger, Stöbnitz.

H. F. Lehmann, Halle a. Zuckerfabrikant E. Lüttich, Mönehpfiftel.
Zuckerfabrikant C. Nagel jun., Trotha. Oberamtmann Rockstroh, Halle a.
Maschinenfabrikant Riedel, Halle a. Commerzienrath H. Stürcke, Erfurt.

Weise Pfalffe, Halle a. Commerzienrath Werther, Halle a.

Friedrich Arnold S
Markt 13. 6Gegründet 178580. Markt 24.

Großartige Auswahl:
Ton in den neueſten Peſſins.

Gardinen, Rouleaux, Linoleum.
Stylgerechte Ausführung ganzer Zimmer.

Möbelstoffe zu Sezügen, Teppichlager.

r r. W Ein Ladenſchafterin findet ſofort oder 1. Mai ſagt H. Gräfe, gr. Märkerſtr. 7 hier. in guter Geſchäftslage, r nahe
Stellung auf Rittergut Haardorf bei 300,000 pordſe Mauerſteine am Markt, für 180 per 1. April

Halle a/S.

Becker Co., Leipzig.

ſehr gut erhalten, äußerſt preiswerth

HallischeTages Kalencler und Lokal-Anzeiger.
Local Anzeiger werden Jnſerate, die den Raum bis zu Wünf Zeilen gewöhnlichereitungsſchrift einnehmen, den geſelligen Tagesverkehr, Concerte und Refſtaurationsverkehr,

Iocalse Dienſtgeſuche und Anerbietungen, wie auch Wohnungsvermiethungen betreffend, auf
genommen und die 2spaltige Zelle mit nur 1I5 Pfg. berechnet.

Mittwoch den 15. März:
Kirchliche Anzeigen.

Zu St. Ulrich: Ab. 6 Paſſionsgottesdienſt Oberdiakonus Paſtor Wächtler.
Zu St. Moritz: Ab. 6 Paſſionsgottesdienſt Diakonus Nietſchmann.
Zu Neumarkt Ab. 6 Paſſionsſtunde Paſtor Hoffmann.
Zu Glaucha: Vm. 10 Beichte und Communion Paſtor Knuth.
Giebichenſtein: Paſſionsgottesdienſt Vm. 10 Beichte u. Abendmahl Paſtor Leſſing.

BaptiſtenGemeinde: Ab. 8 Gottesdienſt Mühlgraben Nr. 2.
Univerſitäts-Bibliothek (Wilhelmöſtr.): geöffnet v. Vm. 9--1 Uhr.

arien Bibliothek: geöffnet Nm. von 2—3
ologiſches Muſeum: Nm. 1 3 im Univerſitäts Gebäude 2 Tr.

tandesamt: Vm. v. 9--1 u. Nm. v. 3--5 gedffuet im Waagegebäude Eingang
Rathhaus. Montag, Mittwoch u. Sonnabend Eheſchließungen.

Städtiſches Leihhans: Expeditionsſtunden von Vm. 8 bis Nm. 1.
Städtiſche Sparkaſſe: Kaffenſtunden Vm. 8--1 u Nm. 3--4.
Sparkaſſe f. d. Saalkreis: Kaſſenſtunden Vm. 9--1 u. Nm. 4--5 Sophienſtr. 10.
Spar u. Vorſchuß-Verein: Kaſſenſtunden Vm. 9--1 u. Nm. 3--5 Brüderſtr. :6.
Börſenverſammlung: Vm. 8 im ſtädt. Schützenhauſe.
Perzh. Beamten-Verein: Ab. 8 Generalverſammlung im Café David.

atentſchriften-Leſezimmer: Magdeburgerſtraße Nr. 4, 1 Treppe hoch, geöffnet
von 8-12 Uhr Vm. und von 2--6 Uhr Nm.

Städtiſche Fortbildungsſchule: Ab. 8--10: 1. Abth. A: El mente fremder Spra
chen, 1. Abth. B: Zeichnen, 2. in Raumlehre in der Volksſchule.

Kaufmänn. Verein Ab. 8 Vorſtandsſitzung und Ballotage.
Kaufm. Verein „Frohſinn“: Ab. 8 in der Elſ. Taverne.
Jahn'ſcher Turnverein: Ab. 8--10 Turnſtunde im „Roſenthal“.Turnverein „Frieſen““: Ab. 8 Turnübung in Müllers Belle vue.
Turnverein „Ule“: Ab. 8 Uebung in Thiemes Garten, Auguſtaſtr. 2
all. Volks-Liedertafel: Ab. 8 a kl. Klausſtraße 8
ännerchor: Ab. 8-10 Uebungsſtunde im „Reichskanzler“, Wipzigerſtraße.

Liedertafel Melodie: Ab. 8 Uebungsſtunde im „gold. Löwen“.
Katholiſcher Männer-Verein: Ab. von 8--10 im Reſtaurant Reichskanzler“

Stadt rheoator,
Mittwoch den 15. März:

23. Vorſtellung im IV. Abonnement.

Die Reise durch Berlin in 80 Stunden,
Große Poſſe mit Geſang in 3 Acten und 7 Bildern von H. Salingre.

Muſik von G. Lehnhardt.
Donnerstag: Die Wärchentante.

„orelie.Heute Mittwoch Abend sauren Rinderbraten mit
Kartoſfelklösen.

Resfauramt zum Reſehsſangler.
Hente Mittwoch Mocturtel-Suppe. Stamm: Goulasech.

Es ladet ein Paul JahnT. FIledermmaus
heute Stamm „Rayrische Kalbsvögel“.

Polytechmiſche Geſellſchaft.
Donnerstag den 16. März Abends 8 Uhr Verſammlung im Hotel

zum Kronprinzen. Herr Oberingenieur Münter: über homogenes Eiſen;
Verſteigerung von Zeitſchriften.vt. Frac SovolBader im Fürſtenthal. Sandbaer ſind

bis auf Weiteres geſchloſſen. Jriſch-römiſche Bäder v. 8 12 U. f. Herren, v. 1--4 U.
Damen, von 4-—8 U. f. Herren. Sool, Schwefel Ma 3 Kleien Seifen,iſen Moor, aromatiſche, Fichtennadel gewöhnl. Waſſer äder zu er Tages

zeit. An Sonn und Feiertagen iſt die Anſtalt Nm. geſchloſſen. n ein
gerichtete Zimmer ſtehen im Badehaus und in der Reſtauration zum Beziehen be
reit. Jm Restaurant gute Küche.

Volksküche (große Märkerſtraße 9). Marken, ganze Portion 25, halbe

13 (am Tage vor Benutzung zu entnehmen): ebendaſelbſt, bei Neu
mann Geiſtſtr. Nr. 3 und Bellſon, Kleinſchmieden 10. Anweiſungen
zu ganzen und halben Portionen ſind nur bei L. Sachs große Ulrichs
ſtraße Nr. 24 zu haben.

Prima Bayerische Gebirgs-Preisselbeeren
empfiehlt billigſt Wilh. Schubert.

X Friſche Knglische Austern empfing
Wilh. Schubert.2

Prima Astrachaner Cavias,
Fliessend fetten Rheinlachs.

Rügenwalder Gänsebrüste,
Stralsunder Bratheringe,

Brabanter Sardellen,
Messina-Apfelsinen.

Blut Apfelsinen empfiehlt rWilh. Schubert.
grosse Stein und grosse Ulrichstrassen-Eeke.

Für Wie Geburtstagofeer. FamilienNachrichten.

Sr. Maj. des Kaisers TodesAnzeige.
empfehle Geflügel, friſche Hum- Heute früh 5, Uhr verſchied nach
mern, Gemüſe und alle Delicateſ-jahrelangen ſchweren Leiden unſere liebe
ſen der Saiſon mit der Bitte um mög- Mutter, Großmutter Schwiegermutter,
lichſt gütige Beſtellungen. Schwägerin, Frau Marie Dorothea
A. Rummnel. Leipzigerſtr. 98. Venediger geb. Mückenheim im 73.

Lebensjahre. Dieſe Trauerkunde widmen
Heute friſche Auſtern, Hum Freunden und Bekannten ſtatt jeder

mern, friſchen Waldmeiſter bei beſonderen Nachricht.

den 14. März 1882.Heissl uftmaschine 9 Die trauern den Hinterbliebenen.

Lehmanns Patent, Pferdekraft, Tode mee
zu verkaufen Wörmlitz-Str. 2. Heute Morgen 4 Uhr endete nach

Ein paar recht freundlich hergerich kurzem, ſchweren Kraukenlager ein ſanf

Herrn Eduard Müller, Lindenſtr. 3.

tete Wohnungen in dem Hauſe Grün
ſtraße Nr. 3 ſind zum Preiſe von
450--480 ſof. zu verm. Näher. d.

rin grtes Materialwana-
rengeschäft wird zu pach-
ten resp. zu kaufen gesucht.

Offerten unter H. S. No. 12.Oſterfeld und wollen Bewerberinnen ſind noch billig abzugeben Näheres zu vermiethen. Näheres Markt 17

ihre Zeugniſſe einſenden. Steinweg 33. im Laden. Havuptpostamt Erfurt erbeten.

Gebauer-Schwetſchke' ſche Buchdruckerei in Halle.

ter Tod das theure Leben unſerer unver-
geßlichen Gattin, Mutter, Tochter, Schwe
ſter, Schwiegertochterund Schwägerin
Amalie Zwanzig geb. Lichtenſtein
im 32. Lebensjahre. Dieſe Trauer-
nachricht allen lieben Freunden und
Bekannten mit der Bitte um ſtille
Theilnahme.

Nauendorf, Dölbau,
Eisleben, den 14. März 1882.
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